
Kote von der Ubbs.
Erscheint jeden Samstag.

B e z u g s p r e i s  m it  lp o s to e r s e n d u n g :
G a n z j ä h r i g ...........................K 8.

H a l b j ä h r i g ...........................„  4 . -
V i e r t e l j ä h r i g ........................... ,> 2 . -

B e z u g s g e b u h re n  u n d  (E m jd x a ltu n g sg c b ü h rc n  sind im 
D a r a u s  u n d  p o r to f re i  zu en tr ich ten .

S c h r if t le itu n g  u n d  D e r r o a ltu n g : O b e re  S t a d t  N r .  33 . — U n f ra n k ie r te  B r ie fe  w e rd e n  
n i c h t  a n g e n o m m e n , H a n d s c h r i f t e n  n ich t zu rückgestellt.

A n k ü n d ig u n g e n  (O n fe ta te )  w e rd e n  d a s  erste M a l  m it 10  h f ü r  die o ie rsp a ltig e  P e t itz e i le  
o d e r  d e re n  R a u m  berechnet. B e i  W ie d e rh o lu n g e n  g e w ä h re n  w i r  en tsp rechenden  N a c h ia h . D ie 

A n n a h m e  e rfo lg t in  d e r  V e r w a l tu n g  u n d  be i a lle n  A n n v n z e n -E x p e d itio n e n .
Schiltst d es  B l a t t e s  F r e i la g  5 U h r N tn .

P r e is e  fü r  W a id h o se n :
G a n z j ä h r i g .......................... K 7 .20
H a l b j ä h r i g .......................... „  3 .60
V i e r t e l j ä h r i g .......................... „ 1 . 8 0

F ü r  Z u s te llu n g  in s  H a u s  w e rd e n  v ie r te l jä h r ig  2 0  h  
berechnet.

N r .  1 .  W a id h o f e n  a. d. A b b s ,  S a m s t a g  den 8 . J ä n n e r  1 9 1 6 .  3 1 .  J a h r g .

Amtliche Mitteilung
d es S ta d tr a te s  W aid h ofen  a. d. 9 )b b s.

V e r o r d n u n g  
des Ministers des Innern im Einverständnis mit den 
beteiligten Ministern vom 26. November 1915, betres­

send die Regelung des Verkehres mit Milch.

Auf G rund der Kaiserlichen V erordnung vom 10. Ok­
tober 1914, R .-E.-B1. N r. 274, w ird verordnet, wie 
folgt:

8 1 .
Die Erzeugung von Schlagobers (Schlagsahne), der 

Verkauf von Schlagobers und N ahm  jeder A rt (Obers, 
Schmetten, S ahne), sowie die Verwendung von V oll­
milch zur V erflltterung an K älber und Schweine, die 
ä lte r a ls  sechs Wochen sind, w ird  verboten. Auf den 
Verkauf von R ahm  an M olkereien zum Zwecke der V er­
bu tterung  bezieht sich dieses V erbot nicht.

8  2
Z ur Erzeugung von Käse in  den bestehenden B etrie­

ben d arf Milch nicht in einer größeren M enge ver­
wendet werden, a ls  im entsprechenden Zeiträum e des 
J a h re s  1914. F ü r  Betriebe, in denen zu dieser Zeit 
Käse nicht erzeugt wurde, bestimmt die politische Landes­
behörde und mit deren Ermächtigung die politische Be- 
zirksbehövde nach A nhörung von Sachverständige» die 
Milchmenge, die zur Erzeugung von Käse verwendet 
werden darf.

Z ur -Deckung des B edarfes an B u tte r und Konsum- 
milch kann die politische Landesbehörde nach Anhörung 
von Sachverständigen auch eine weitergehende E in ­
schränkung der Erzeugung von Käse verfügen.

§ 3 .
Milch und R ahm  dürfen zur gewerbsmäßigen Er- 

zeugung von Gefrorenem, Schokoladen, Zuckerwaren 
(wie Bonbons, K aram elle) und Creme aller A rt, zur 
Zubereitung von F arben , sowie zur V erarbeitung für 
technische Zwecke anderer Industrien  nicht verwendet 
werden.

Auf die Erzeugung von M argarine  bezieht sich dieses 
V erbot nicht.

Der Handelsminist-er kann im 'Einvernehmen mit 
dem M inister des In n e rn  A usnahm en von dem V er­
bote der V erwendung von Milch zur V erarbeitung für 
technische Zwecke der Industrie  bewilligen.

§ 4 .
Die politische Landesbehörde kann -allgemein oder in 

einzelnen Bezirken oder Gemeinden für Gast- und 
Schankgewerbebetriebe die Verabreichung von Milch, 
die Verwendung von Milch zur Zubereitung von G e­
tränken und die Verabreichung von solchen Getränken 
w ährend bestimmter S tunden  des Tages, insbesondere 
der R a ch m i tt  agsstunden, verbieten.

Diese S tunden  setzt die politische LaNdesbehörde und 
m it deren Ermächtigung die politische Bezirksbehörde 
unter Berücksichtigung der lokalen Verhältnisse einheit­
lich für alle Betriebe in -einer Gemeinde fest.

F ü r  Gast- und Schankg-ewerbebetriebe, in denen un­
bem ittelte Bevölkerungskreife ihre Nahrungsbedürfniss-e 
befriedigen, sind seitens dieser Behörde in geeigneter 
Weise A usnahm en von dem erw ähnten Verbote zu 
treffen.

§  5.
Die politische Landesbehörde und m it deren Ermäch­

tigung die politische Bezirksb-ehörde kann Produzenten, 
die -bisher Milch zum Verbrauche in  Verkehr -gebracht 
haben, nach M aßgabe ihrer der-malig-en -Leistungsfähig­
keit und unbeschadet des notwendigsten Eigenbedarfes 
zur Abgabe der Milch -als Konsummilch verhalten.

B ei B eurteilung  der Leistungsfähigkeit sind Sach­
verständige zu hören.

§ 6. ,
Die politische Landesbehörde und m it deren Ermäch­

tigung die politische Bezirksb-ehörde kann M aßnahm en 
zur Sicherung des Milchbedurfes der Kinder, 'stillenden 
M ü tte r und Kranken, insbesondere in größeren S täd ten  
und Konsumzentren un ter Berücksichtigung der örtlichen 
Verhältnisse treffen.

§ 7.
Milchproduzenten, M ilchhündler und V erkehrsunter­

nehmungen sind verpflichtet, der politischen B ezirks­

behörde über Aufforderung die erforderlichen A us­
künfte und Nachweisungen -über M ilchvorräte, Milch- 
abnshmer und M ilchlieferanten zu geben.

Die politische Bezirksbehörde ist auch berechtigt, in 
den B etriebs-, V orra ts- und sonstigen R äum en durch 
ihre B eauftragten  jederzeit ‘Besichtigungen vorzunehmen 
und Wirtschafts- und Eeschästsaufzeichnung-en einzu­
sehen.

D er Behörde ist der -E intritt in diese R äum e zu ge­
statten und sind -auf V erlangen alle erforderlichen A us­
künfte zu erteilen.

§ 8.
Die Gemeinden -sind zur M itw irkung bei der Durch­

führung dieser V erordnung verpflichtet.

§ 9.
U nter Milch -im S inne des § 3 dieser Verordung w ird 

Trockenmilch und kondensierte Milch nicht verstanden; 
wird jedoch in Anwendung des § 4, Absatz 1, ein Verbot 
erlassen, dann -erstreckt es sich auch au f die Verwendung 
dieser Milcharten.

8  10 .

U ebertretungen dieser V erordnung und -der -auf ihrer 
G rundlage erlassenen Vorschriften werden von der 
politischen Bezirksbehörde m it Geld b is zu fünftausend 
Kronen oder m it Arrest b is zu sechs M onaten  bestraft, 
sofern-e die Handlung nicht nach den bestehenden G e­
setzen einer strengeren S tra fe  unterliegt.

§ 11
Diese V erordnung t r i t t  drei Tage nach dem T age der 

Kundmachung in  Wirksamkeit.
H e i n  o I d j n .  p.

V e r o r d n u n g
des k. k. Statthalters im Erzherzogtume Oesterreich 
unter der Enns vom 16. Dezember 1915, Z. W— 3197/1, 
mit welcher Durchführungsbestimmungen zur M ini- 
sterialvcrordnung vom 26. November 1915, R .-E .-B l. 
Nr. 345, betreffend die Regelung des Verkehres mit 

Milch, erlassen werden.
Auf G rund der §§ 4, 6 und 9 der angeführten M in i- 

sterialverordnung w ird angeordnet:

Im  Falkenwinkel.
R o m a n  a u s  d e r  M a r k  v o n  A n n y  W o th e .

2 8 .  F o r ts e tz u n g . N ach d ru ck  v e rb o te n .

Desto erstaunter w ar B a th ild is  o. Falkenftein, a ls  
Heute >an dem  köstlichen- Septembe-rmovgen, nachdem 
F reda  zur S ta tio n  gegangen, -ihr B ruder bei -ihr ein­
tr a t  urtö herrisch -sagte:

„Sorge gefälligst -dafür, daß F reda heute zum letzten­
m al bei dem Farbenklecks-er -gewesen ist. —  D ie S tunden 
sollen aufhören", schrie er die Schwester -an, -als diese 
wicht gleich zu begreifen schien, „hörst D u? Ich will -es! 
S o fo rt!"

„Alber -erlaube doch mal,Udo. D ie S tu n d en  -sind im 
vo raus b is Oktober bezahlt, und F reda  le rn t wirklich 
dort -sehr viel. E s würde ihr -auch gewiß -ein -sehr -schmerz­
liches Verzichten fein."

„M ir -ist manches schmerzlich. W er fragt darnach? 
Kurzum , sie geht nicht mehr -nach dem Tüncher, und 
d am it basta".

„Aber -Du mußt doch bestimmte Er-üud-e -dafür haben, 
Udo."

„Habe ich -auch. E s sind da  eben Elem ente vorhanden, 
die sich -für -eine F re iin  v. Falkenftein nicht zum Verkehr 
schicken."

T an te  B a th ild is  Locken läu teten  S tu rm .
„B-ei D ir rap-pelts wohl, Udo? Da hört doch alles 

auf! Elemente, -die sich nicht zum Verkehr für Freda 
schicken? Falk  zu Falken. Wo ist da e-in Unrecht?"

„B etrug ist es, -gemeiner B etrug!" -schrie der Alte, 
„und -Du —  -auf D eine Treue bau te  ich Häuser —  Du 
hast es gewußt. Du hast mich betrogen wie die anderen 
-auch, Du, m eine leibhaftige Schwester?"

Kirschrot w a r -der alte F re iherr im Gesicht, und sein 
borstiges, graues H aar sträubte -sich fast vor W ut.

T an te  B a th ild is  -schüttelte energisch ihre grauen  
Locken.

„B etrogen? Rede doch nicht solchen Unsinn. Betrogen 
hast D u Dich nur 'selbst, -kein anderer! B etrogen hast Du 
Dich um D einen Sohn , betrogen um D einer K inder 
b lud!"

„Schweige!" brüllte  der A lte außer sich. „W ie kannst 
Du es wagen, über D inge zu reden, die to t sind, hörst 
Du, tot, w eil ich es w ill!"

„S e it w ann  bist Du Herr über Leben und Tod? Du 
haft D ir j-a Rechte angemaßt in D einer Selbst-herrlich­
keit, Udo, -die w eit über das M aß elterlicher A u to ritä t 
-hinausgehen.

D u triebst D einen jüngsten Sohn von D ir, weil er 
-einen -anderen W illen  -hatte -als den D einen, weil -er 
fein -eigenes -Leben leben wollte, und Deinen 21 e(testen 
hast D u in den Krieg, vielleicht in den Tod gehetzt, -weil 
D u nicht vergeben kannst."

D er -alte M ann  lwar b laß  geworden. M it -irren 
Augen -stierte er seine Schwester an.

„W as -weißt D u von A nton?" drängte  -es sich mühsam 
von -seinen Lippen.

„M ehr -als D u denkst. Ich -weiß leider nur zu -gut, 
wer dam als der Schuldige w ar, -aber ich habe -geschwie­
gen, D einet- u-nd seinetwegen. -Ich weiß -aber auch, wie 
b itte r -er bereute. Und in der -Abschiedsstunde, d a  ist er 
zu mir gekommen -und ha t m ir alles d a s  gesagt, was 
ich lange wußte, und er h a t mich -gebeten:

„Schwöre mir, T an te  B ath ild is, m it D einer ganzen 
K raft, -mit Deinem ganzen Herzen -dafür einzutreten, 
-daß sich die Falken -aus der M ühle und aus -dem Winkel 
zueinander finden. Schwöre es, T ante  B ath ild is, denn 
-ich — -ich werde dann  nicht mehr fein."

D a habe ich denn -eben -geschworen, w enn ich -auch -an 
Dich, B ruder Udo, und an D eine Nachgiebigkeit nicht 
glaube. D u hast -einen zu dicken -Schädel und -ein zu 
hartes Herz.

S o , nun kennst D u meinen -Standpunkt, und wenn 
-es D ir nicht paßt, so kann ich ja  -noch auf meine alten 
Tage -aus -dem Haufe gehen."

„Quatsch doch nicht solchen U nsinn!" fuhr der alte 
F reiherr seine Schwester an. „S teh  D u zu den jungen 
Falken, soviel D u willst. D as aber b itte  ich mir a u s : 
mein H aus b leib t rein  von dieser B ru t!  D en Verkehr 
bete K-riider untereinander, den sie schamlos h in te r mei­
nem Rücken angebandelt haben, und den D u un ter­
stützt, dulde ich -nicht! Hast D u verstanden?“

„D u vergißt, -Bruder, daß M echthild D einer Zucht­
rute entwachsen ist. S ie  ist nicht -mehr die -Ulte Ja-mm-er- 
suse, die sie leider z-u lange gewesen, sondern entwickelt 
sich täglich mehr- zu -einer selbständigen Persönlichkeit.

U-rtb F reda  — die h a t ja  immer ihren eigenen W illen 
gehabt, Uebrigens, F reda —  da fällt m ir -ein — Du 
wirst es vielleicht schon selber bemerkt haben, sie sieht 
den Görtz nicht ungern. D a  bei D ir  höchstens noch der 
liebe G ott weiß, w ie -es in  D ir aussieht, so möchte ich 
Dich 'schonend d arau f vorbereiten, daß sie vielleicht näch­
stens z-u D ir  kommt und Dich am  D einen Segen b itte t.“ 

„Du bist wohl nicht bei Trost, B a th ild is  —  dieser 
Hungerleider, dieser Junker Habenichts und F reda! -Es 
ist ja  geradezu lächerlich. R a , die F lausen werde -ich 
ihr schon aastre ib en !“

„Vergiß nicht, daß sie ein Falkenkind ist, d-as tu t, 
w as -es w ill und  wozu -fein Herz es tre ib t.“

„Zum D onnerw etter!“ schrie der F re iherr, „glaubt 
I h r  verrücktes Weibervolk denn, daß I h r  m ir h ier voll­
ständige R om ane in  Szene setzen könnt? Begebt Euch 
auf den Boden der Wirklichkeit, verstehst D u? D as 
bedeutet: F räda  he ira te t den Zich-ower, und dam it 
basta!“

T an te  B ath ild is ' graue Locken Wiegten -sich in heim­
licher Lustigkeit, und um ihren vollen M und m it den 
blitzenden w eißen Z ähnen (huschte ein  beinahe schel­
misches Lächeln.

„D er w ill -nur nicht, bester B ruder, der ist z-u den an- 
deren Falken 'übergeschwenkt. W enn mich nicht alles 
trüg t, ist er D ir aber a ls  Schwiegerenkel -sicher.“
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Seite 2. „ B o t e  v o n  d e r  9  6 6 s.“ S-amstag den 8. Jänner 1916.

1.
I n  allen Gast- und Sckjantgemerbebetrieben dürfen 

Milch und G etränte, die unter Verwendung non Milch 
zubereitet werden, in der Zeit von 2 b is 7 Uhr nach­
m ittags nicht verabreicht werden.

Dieses Verbot erstreckt sich auch auf die Verwendung 
von M ilchpräparaten, wie Trockenmilch und konden­
sierte Milch.

F ü r kleinere Gast- und Schantgeroerbebetriebe (Volks- 
taffees u. dgl.), in denen unbem ittelte Bevölkerungs­
kreise Milch oder Milchkaffee als notwenldigesNahrungs- 
m ittel einzunehmen pflegen, kann die politische Landes­
behörde fallweise Ausnahm en vom vorstehenden V er­
bote gegen W iderruf bewilligen. Diese A usnahm en 
dürfen sich in  der Regel nur auf die Zeit von 2 bis 
3 Uhr und von 6 bis 7 Uhr nachmittags beziehen.

2 .

Die politischen Bezirksbehörden werden ermächtigt, 
M aßnahm en zur Sicherung des Milchbedarfes von 
stillenden M üttern , Kindern b is zu 6 Fahren  und von 
in Anstaltspflege befindlichen Kranken un ter Berück­
sichtigung der örtlichen Verhältnisse zu treffen.

Diese Regelung kann durch die amtliche Ausgabe von 
MUchbezugsanweisungen (M tlchtarten) oder in  an ­
derer Weise erfolgen.

Erfolgt die Regelung durch Ausgabe von M ilch­
bezugsanweisungen, so ist den In h a b e rn  der Milchkarte 
der tägliche Bezug der ihnen nach M aßgabe dieser Milch­
karte gebührenden Milchmenge (entweder bei eigens 
hiezu bestimmten Berschleißstellen oder gegen vorherige 
Anmeldung bei einer beliebigen Milchverschleißstelle, 
eventuell vor B eginn der allgem einen Verkaufsstunden 
zu sichern. Zn diesem Zwecke können die In h a b e r  von 
B etrieben, in denen Milch im K leinhandel gew erbs­
mäßig abgegeben wird, von der politischen Bezirks­
behörde verpflichtet werden, die rechtzeitig seitens der 
K arteninhaber erfolgte Anmeldung, soweit die ange­
meldeten M engen im  B etriebe geliefert werden können, 
rechtsverbindlich entgegenzunehmen und die angemeldete 
Milch an den festgesetzten Tagen und innerhalb  der 
festgesetzten Verkaufsstunden an die In h ab e r der Milch­
karte gegen B arzahlung abzugeben.

A ls B edarf für stillende M ü tte r oder für 
.K inder b is zu 1 J a h r  ist täglich höchstens . 1 L iter
. für K inder im A lter von 1 b is  2 Jiohren ist

täglich höchstens %  „
und fü r Kinder im  A ller von 2 b is 6 Jah ren

ist täglich h ö c h s t e n s  %  „
festzusetzen.

Der Bedarf für in Anstaltspflege befindliche Kranke 
richtet sich nach der N a tu r ihrer Erkrankung. V or der 
Festsetzung der Bedarfsmenge, die auf das unum gäng­
lich notwendige Ausm aß zu beschränken ist, ist ein a m ts ­
ärztliches Gutachten einzuholen.

3.
Uebertretungen dieser V erordnung und der auf 

G rund derselben erlassenen Vorschriften werden von 
der politischen Bezirksbehörde nach den Bestimmungen 
des § 10 der M  i niste ria  lv er o rdnung vom 26. November 
1915, R.->E.-Bl. N r. 345, bestraft.

4.
Diese Verordnung tr i t t  am 27. Dezember 1915 in 

K raft.

„Himmelkreuzbombenelement!" fluchte der A lte grim ­
mig. „M üßt I h r  denn all das Unterste zu oberst kehren? 
W as soll denn das wieder sein? D er Zichower? Ree, 
mein Kind, der ist sicher, das weiß ich besser. R a, wenn 
F reda w as von m ir w ill — ich werde ih r die A ntw ort 
nicht schuldig bleiben."

M it großen Schritten polterte er aus dem Zimmer. 
T an te  B ath ild is  sah ihm halb  bekümmert, halb be­
lustigt nach.

„M ein lieber, a lte r N arr" , dachte sie, „D u meinst zu 
schieben, und D u wirst geschoben. N un sitzt D u schon 
d rin  — wie die M au s in der Falle. M ir  tu t weh, daß 
D u selber so schwer darun ter leidest, jetzt, wo unser 
beider Leben schon zur Rüste geht."

S ie  stand noch eine W eile in  ernstem S innen, dann 
huschte aber schon w ieder ein sonniges Lächeln über ihr 
liebes Gesicht, und fröhlich vor sich hin pfeifend, ging sie 
an ihre wirtschaftlichen Pflichten.

Der F re iherr aber dachte:
„S ie  kann pfeifen, denn sie h a t eine frohe Seele — 

ich aber lebe im  Dunkeln.
E in  Stück nach dem andern bröckelt ab von dem stol­

zen B au , den Zorn und Haß -auftürmten, und nichts 
bleibt schließlich übrig a ls  Schutt und  Asche."

W ie ein Aechzen rang -es sich von feinen Lippen. W er 
ihn aber -eine S tunde später durch die W älder reiten 
sah, -der fühlte, daß noch nichts von seiner a lten  K raft 
gehrochen w a r . --------

Professor Ehisberg ging in feinem A telier zwischen 
feinen Schülerinnen umher und  -erteilte Korrektur.

E r w ar ganz bei der Sache, h ier lobte, da tadelte er. 
Aber -er bemerkte bald, daß eine leichte U nruhe unter 
den jungen D am en herrschte, die flüsternd die Köpfe zu- 
samensteckten und sich immer wieder bedeutungsvolle 
Blicke zuwarfen.

„Aber m eine -sehr verehrten D am en", rief er endlich 
stirnrunzelnd, „ich muß doch sehr bitten. E tw as mehr

Gleichzeitig t r i t t  die S tatthaltereiverordnung  vom
29. J u l i  1915, 2.45. und V .-B l. N». 86. außer' SNrk- 
samfeit.

B l e y l e b e n  m. p.

V e r o r d n u n g  
des k. k. Statthalters im Erzherzogtume Oesterreich unter 
der Enns vom 31. Dezember 1915, Z. W— 3604, be­

treffend Len Kleinverschleiß von Mehl.
Auf G rund des § 19 der kaiserlichen V erordnung vom 

21. J u n i  1915, R .-G t-B l. N r. 167, w ird  in Abänderung 
der hierortigen V erordnung vom 18. August 1915, 2.- 
E .-B l. N r. 111, verordnet wie fo lg t:

§ 1.
F ü r  den Detailverkehr mit M ehl, unter welchem der 

Verkehr zwischen Kleinoerschleißer undSelbstverbrancher 
verstanden w ird, weiden per Kilogramm nachstehende 
Verschleißpreise festgesetzt:

Weizengrieß . \  1 K  20 li
B a c k m e h l......................................1 K  20 h
Kochmchl N r. 1 ......................... —  K  99 h
Kochmehl N r. 2 ........................ —  K 84 h
B r o tm e h l ................................... —  K  53 h

§ 2.
F ü r von den H aupt Verkehrslinien weit abseits lie­

gende O rtc^kann ausnahm sweise von der politischen 
Behörde I. In stanz  im Hinblicke auf besonders erhöhte 
Zufuhrkosten ein angemessener Zuschlag bestimmt 
werden.

B ei Abgabe von M ehl unter einem K ilogram m  haben 
Bruchteile un ter einem Heller für einen ganzen Heller 
zu gelten.

§ 3.
Jeder Verschleißer von M ehl ist verpflichtet, die in 

seiner Verkaufsstätte vorrätigen M ehle m itte ls  einer 
deutlich sichtbaren Aufschrift nach den einzelnen G a t­
tungen zu bezeichnen und neben dieser Bezeichnung 
gleichzeitig die P reise  der (einzelnen M shlgattungen 
nach Gewicht deutlich ersichtlich zu machen.

§ 4.
Jede  Mischung oder sonstige V eränderung der B e­

schaffenheit der zum Verkaufe vorrätigen M ehle ist 
strengstens verboten.

§  5.
Jeder Mehlverschleißer hat einen Abdruck dieser V er­

ordnung in  seiner Berkaufsstätte an einer auffallenden 
S telle deutlich sichtbar anzuschlagen.

§  6 .
Die politischen Behörden I. In stanz  sowie die Po lize i­

behörden sind befugt, durch ihre O rgane öder durch hiezu 
eigens bestellte Sachverständige in  den B erkauisstätten 
jederzeit Besichtigungen vorzunehmen und nach ihrer 
A usw ahl M ehlproben zum Zwecke der Untersuchung 
zu entnehmen.

Die IMehloerfchleißer und  ihre S te llv e rtre te r  sind 
verpflichtet, den behördlichen O rganen und den Sach­
verständigen jede von ihnen verlangte Auskunft zu er­
teilen.

Die politischen Behörden I. Instanz  sowie die P o lizei­
behörden sind ermächtigt, zu diesen A m tshandlungen

Aufmerksamkeit, sonst stehen heute (die Modelle miede-: 
umsonst. W as haben S ie  n u r? “

„E s soll gestern ja  miedet eine große Schlacht gegeben 
haben, Herr Professor“, erw iderte ein hübscher B lond­
kopf. „ M s mm zu Ih n e n  wollten, wunden gerade die 
Depeschen an die Litfaßsäulen geschlagen. E in  großer, 
ein glänzender S ie g !“

„ J a , und mein B ruder w a r auch dabei, mein Schwa­
ger — mein Onkel — mein P a te r  — “ so schwirrte es 
durcheinander.

„K inder“ , rief der Professor gut gelaunt, „macht mich 
nicht verrückt. E ine nach der andern.“ Aber es kam 
nicht so weit.

I n  dem R ahm en der T ü r erschien plötzlich Purzel, 
der alte, urkomische A telierdiener des Professors. Seine 
rote Rase glühte, und feine blaßblauen, -etwas hervor­
quellenden „K ulpaugen“ rollten in feuchtem Glanze. 
W ie unsinnig schlug er sich -auf beide Knie und schrie: 
_  „Herr Professor, Herr Professor, s-e -haben ihn, roeeß 
3 ott, jefangen haben se ihn — nee, wie ick m ir freie, 
ick habe jleich ne kleene Weiße um ne „S trippe“ je­
trunken.“

Der Professor hielt seinen P urzel schon am Kragen. 
„Menschenskind, das werden wohl mehrere S trippen  

gewesen fein. W as fä llt Ih n e n  ein, hier -einzudringen. 
'Wen haben sie denn gefangen, hoffentlich nicht Ih re n  
verlorenen Verstand.“

„Ree, janz und j-ar nicht“ , -erwiderte P u rze l und setzte 
fr* tn Positur, ,,-et is bloß Rapolejum , bloß Rapolej-um, 
w om it ick mir untertänigst empfehle.“

E ine unbeschreibliche A ufregung fuhr unter die M äd ­
chenschar. S tifte , P insel und P a le tten  flogen in die 
Ecke, die M alkittel wurden hastig -abgerissen.

„Napoleon gefangen“, kam es siegestrunken von den 
jungen Lippen, „Napoleon gefangen.“

„'Ruhig, ruhig, meine D am en“ , w ehrte -der Professor 
„Purzel hat gewiß mehrere über den Durst genehmigt, 
dann geraten ihm öfters schlechte Witze.“

auch die O rgane der Finanzmache und der Lebensrnittel 
polizei heranzuziehen.

§ 7.
Hebertretungen dieser V erordnung werden, insoweit 

sie nicht der strafgerichtlichen Verfolgung unterliegen, 
auf G rund des § 35 der Kaiserlichen V erordnung vom
21. J u n i  1915, R .-E .-B l. N r. 167, von der politischen 
Bezirksbehörde mit -einer Geldstrafe bis zu 2000 K 
oder m it Arrest b is  zu 3 M onaten, bei -erschwerenden 
Umständen aber m it einer Geldstrafe b is zu 5000 K 
oder m it Arrest b is  zu 6 M onaren bestraft. Nebstbei 
kann gemäß § 36 der zitierten kaiserlichen V erordnung 
auch auf den Verlust der Gewerbeberechtigung erkannt 
werden.

§ 8.
Diese V erordnung t r i t t  m it dem Tage der K und­

machung in  K raft.
M it dem gleichen T age wird -die S ta tth a lte re io e r­

ordnung vom 18. August 1915, £.45. und V .-B l. 
N r. 111, außer Wirksamkeit -gesetzt.

B l e y  >l e b e n  m. p.

Einladung
zum Besuche der vom k. k. M inisterium  des In n e rn  

veranstalteten 
A u s s t e l l u n g  „ D i e  K r i e g s h i l f e “

W ien I., Settzergasse 1 (Ecke der Bognergasse).
Verkaufs-Ausstellung des K r  i e g s h  i l f s  b ü r o s 

(P a r te r r e ) : Kunst-Gewerbe- und Industrie  -im Dienste 
der K riegshilfe: Gebrauchsgegenstände — Kunstwerke 
(Gemälde, R adierungen, M edaillen, P laketten, B iv a t- 
bänder, Keramiken, Kunst-gläser u. dgl.).

S  ä u g t i n g 5 f ü r  f o r g e (H ochparterre): (Aus­
stellungen : .Säug lingskunde“, -des V ereines Kriegs- 
Patenschaft, der Kinderklinik der. k. k. U niversität zu 
W ien und der Reichsanstalt für M ütter- u. S äu g lin g s­
für,sorge.

S taatliche F  l ii ch t l i n g s  f ii r f  o r g e (Halbstock 
und M ezzanin): Bildliche und plastische D arstellung 
von Flüchtlingsunterkünften, sowie von Einrichtungen 
Der kulturellen und sozialpolitischen Flüchtli-ngsfürsorge, 
Ausstellung von -Erzeugnissen der A rbeits- und Lehr­
werkstätten für Flüchtlinge, S tatistik der Flüchtlings- 
bewegung und der verschiedenen Zweige der Flücht- 
lrngsfürsorge.

Geöffnet täglich von 10 Uhr vorm ittags b is 2 Uhr 
nachmittags und von 3 Uhr Nachmittags b is  7 Uhr 
nachmittags. E in trittsgebühr 50 Heller. KiNder- zahlen 
die Hälfte.

Der europäische 
Krieg.

Unsere Feinde haben entschieden Pech. A ll die K riegs­
manifeste, die ihren -großen Offensiven vorausgeschickt 
woöden sind und m it denen die A ngriffslust ih rer T ru p ­
pen befeuert werden sollte, sind regelmäßig in die 
Hände ihrer Gegner gefallen. Und m an muß sagen, 
gew altige Ziele h a tten  sich unsere Feinde gesteckt: D ie 
Franzosen w ollten nach -ihren Armeebefehlen die D eut-

Aber unter Iben Schülerinnen gab es kein H alten . 
W ie fortgefegt m ar in  wenigen M inu ten  die m untere 
Schar.

F reda  und G hisla ine  fanden sich auch wenige M inu ten  
später 'auf der Strafte.

A rm  in A rm  galoppierten sie vorw ärts, die Leipziger 
S trafte  entlang, der Friedrichstrafte zu. H ier stauten 
sich bere its  die Menschenmassen. N ur mühsam vermochten 
die Schutzleute O rdnung zu halten . Siegesfreude und 
Begeisterung auf federn Gesicht. Depeschen «wurden vor­
gelesen. Menschen, die sich nicht gekannt, sich n ie  ge­
sehen, redeten m iteinander, a ls  w ären sie a lte  Bekannte.

F reba und G hislaine hatten sich b isher tapfer durch­
gekämpft, aber an der Ecke der Linden «war alles V or­
dringen vergeblich.

„E s märe doch zu «dumm“ , m urrte  F reba, „wenn w ir 
nicht durchkämen. W ir müssen unbedingt bis zum 
Königlichen P a la is . G hislaine, ha lte  Dich tapfer zu 
m ir und  knuffe m al «ein bischen nach rechts «und links, 
«wenn es «nicht w eitergeht.“

Plötzlich «aber schrie «sie «laut und glückselig auf. S ie  
ha tte  auf der «anderen S e ite  Rattz v. Görtz und den 
Zichower erkannt.

„Die «beiden M änner schickt uns der liebe G o tt“ , lachte 
sie, w ährend sie energisch die beiden zu sich herüber- 
winkte.

D er Inspektor und Mrdeck h a tten  die Damen auch 
schon entdeckt und schoben sich nun m it M ühe «und A u s­
dauer durch «das Menschenknäuel b is  ans Ziel.

„D as ist j a  «ein unverhofftes «glückliches Zusamm en­
treffen“, rief Herr v. Nordeck strahlend, G h islaines 
schmale Hand fest in  der seinen «haltend.

„Ach, m ir w ar so bange unter den vielen Menschen“ , 
flüsterte sie tief errötend, „wie froh b in  ich, traft S ie  
jetzt bei m ir find.“

E r  zog ihren Arm durch den seinen, und «dann bahnte 
er tapfer durch die M enge einen Weg.

(Fortsetzung folgt.)
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scheu über den R hein  hinüber treiben und in der Rhein- 
ebene die Entscheidiüngsschlacht schlagen. D ie S äube­
ru n g  Nortofrankreichs und B elgiens von den Deutschen 
w ar dabei eine selbstverständliche Bo müssest ung. Aber 
die Hoffnungen der französischen Heerführer swurden 
an  der eisernen 'W iderstandskraft der deutschen W ehr im 
Westen zu schänden.

Äehnlich wiüv es auch den Russen ergehen. Vor 
einigen T agen ne riet ein englischer Offizier, totist in den 
Konferenzen von C ala is  für die nächsten Tage ein gro- 
ster einheitlicher K riegsplan verabredet worden sei, der 
einen starken Erfolg haben müsse. W enige Tage nach 
der P re isgabe dieses Geheimnisses setzte nun die russi­
sche Offensive ein. D ie A nnahm e ist wohl berechtigt, 
dost zwischen diesem K riegsra t und den neuen russischen 
A ngriffen an der bessarabischen F ron t ein innerer Z u­
sammenhang besteht und toast es auch in diesem Falle 
graste Ziele sind, welche den 'Gedanken dieses ungeheuren 
M asienangriffes geboren haben. M an w ird  nicht fehl- 
ra ten , w enn m an annim m t, toast die Offensive neben ge­
wissen politischen E rw ägungen hauptsächlich deswegen 
unternom m en wurde, um eine Erleichterung des Druckes 
au f die französisch-englischen Truppen in Saloniki herbei­
zuführen. G eneral Iw anow , der russische O berbefehls­
haber an  der bessarabischen F ro n t, w ird vielleicht auch 
gehofft haben, durch Durchbrechung der österreichischen 
F ro n t am Dnjestr eine flankierende Stellung gegen 
unsere Truppenmacht gew innen zu können und dadurch 
einen Erfolg zu erzielen, der über das ursprünglich ge­
fetzte Z iel noch hinausgeht.

Auch der Beginn dieser kriegerischen Aktion wurde, 
wie jetzt bekannt wind, durch ein M anifest eingeleitet. 
D er Z ar h a t nämlich an seine T ruppen  vor Beginn der 
Offensive in Ostgalizien einen A ufruf gerichtet, der in 
der Forderung gipfelt, b is zum Weilmackitsfeste Czerno- 
roitz zu erobern. D as russische Weihnackstsfest w ird  13 
Tage später a ls  das unselige gefeiert. Am 7. J ä n n e r  
müssten demnach über der Hauptstadt der Bukowina 
tobe russischen Fahnen  weben, wenn das V erlangen des 
Z aren  erfüllt werden sollte. S e it zwölf T agen ovfert 
der draufgängerische G eneral Iw an o w  unendliche M en­
gen russischer S o ldaten , um dem vom Z aren  gesteckten 
Ziele wenigstens näherzukommen. Gleichzeitig werden 
unausgesetzt die ernstesten Versuche unternomm en, die 
deutsch-österreichische S trppafron t von Süden her auf­
zurollen. Aber nirgends w ill toem Feinde ein Erfolg 
blühen. Ost b is 16 G lieder tief find die Russen in den 
letzten T agen gegen die Truvoen der Arm ee Pflanzer- 
B a lt in  angerann t, aber die Angriffswellen brachen sich, 
die Feinde mussten zu ihren Au s na n gsste lln n o e n zurück, 
w eil ungarische und kroatisch» Regim enter in gäbester 
A usdauer standhielten; und aberm als bedecken taufende 
to ter Russen das winterliche Schlachtfeld.

Fm m er deutlicher w ird es. toast sich hier, an  der Grenze 
Bessarabiens. das Schicksal der russischen Armee in den 
K arvaiben furchtbar w iederholt. D as russische W e ilt - 
nachts fest w ird von den Glocken von Czernowitz nicht 
e ingeläutet werden. D as werden, w ie bisher, so auch 
bei den noch zu erw artenden Vorstösten der Russen die 
wackeren V erteidiger der Bukowina zu verböten wissen. 
Rach dem neuesten Berichte unseres G eneralstabes hat 
übrigens d is Kmmnrtätiofeit in O staalnien und a n  der 
bessarabischen F ro n t wesentlich nachgelassen. M it dem 
Zusammenbrechen der feindlichen Offensive w ird  aber 
auch der politische Zweck dieser kriegerischen U nterneh­
mung. die E inw irkung au f R um änien und die E n t­
lastung der französisch-englischen Truppen in  Saloniki, 
vollkommen vereitelt.

D ie  I ta l ie n e r  richten jetzt wieder ihre Atzfmerksam- 
keit auf tote K ärn tner F ro n t, wo seit langem R uhe 
herrschte. Schwere feintoliche A rtille rie  richtete in den 
letzten T agen ihre Geschütze gegen die Sperrbefestigung 
von M alborghet und den südöstlich davon gelegenen 
O rt Wolfsbach im Seifera-T al. Schon im J u n i  und 
J u l i  vorigen Ja h re s  w urde M alborghet Tag und Nacht 
ohne Erfolg beschossen. Alle A rtille rieangrisse der 
I ta l ie n e r  scheiterten an  der B ravou r der Besatzungs­
truppe. E s  besteht kein Zweifel, toast das Schicksal des 
jetzigen _ feindlichen A ngriffes 'geroist d as  gleiche sein 
w ird  wie das des früheren. Auch in den Dolom iten 
kam es in der R eujahrsnacht zu Eefchützkämpfen. Der 
C ol tot L ana wurde von toem Feinde unter starkes Feuer 
genommen. Unsere S tellungen  konnten indes nicht er­
schüttert werden. I m  Norden von D olje a n  der Isonzo- 
fron t gelang es unseren Abteilungen, in kühnem B o r­
stest in  einen von I ta l ie n e rn  besetzten G raben  einzu­
dringen. A n den übrigen Linien der Isonizofront, be­
sonders auf Dobetdo, sind die H andgranaten- und 
Minenwerferkämpife nach w ie vor auf der T agesord­
nung. An der K ärn tner Grenze w urde die Beschiestung 
der Sperrbefestigung M alborghet von schwerer feind­
licher A rtillerie  fortgesetzt.

A uf dem westlichen Kriegsschauplätze w urden die an ­
greifenden Franzosen am Hirzstein und au f toem H art­
mannsweilerkopf zurückgeschlagen und büstten 200 M ann 
a n  G efangenen ein. Bei Itoer Eroberung eines f ra n ­
zösischen (Grabens südlich des Hartm annsw eilerkopfes 
fielen den Deutschen w eite te  200 Gefangene in  die 
Hände. Nordwestlich von Hu Huch wurde den Engländern 
ein vorgeschobener G raben entrissen und dem Feinde 
dabei zwei Maschinengewehre uttito einige Gefangene 
abgenommen. Versuche der E ngländer, bei F reiing- 
harn, nördlich von A rm entieres, in die deutschen S te l-

(Lungen 'einzubringen, wurden vereitelt. E ine groste, 
von (den deutschen.T ruppen ausgeführte Sprengung 
nördlich der Strafte La Ba-ssse—Bethune verschüttete 
den Kampf- und Deckungsgraben des Feindes und einen 
Verbindungsweg, E in  -anschliessender Feu-erüberfall 
zwang die feindliche -Erabenbes-atzung, ihr Heil in der 
Flucht zu suchen. E in  feindlicher Fliegerangriff richtete 
in Ostende erheblichen Gebäude-, aber keinen m ili­
tärischen Schaden an.

Auf dem Bvlk-ankriegsscha-uplatz ergaben sich keine 
besonderen V eränderungen. Eine -montenegrinische Ab­
teilung, welche am T ara-K nie  bei Mojkovac, vermutlich 
d-urck das Ulesevina-T-al, sich -auf das nördliche Ufer 
des Flusses vorwagte, wurde von unseren Truppen in 
die Flucht gesagt. Von Bedeutung ist eine -amtliche 
Depesche aus Deitinje, in der die Unmöglichkeit der V er­
sorgung des Landes m it N ahrungsm itteln  erklärt w ird. 
A ls sehr ungebetene -Gäste wurden die serbischen Flücht­
linge, welche sich vor der Verfolgung der verbündeten 
(Heere in das Bruder-land -Montenegro retteten, um dort 
ihr H eil zu suchen, aufgenommen. M ontenegro h a t 
für seine eigene Bevölkerung nicht genügend Lebens­
m ittel. I ta l ie n  äust-ert-e w iederholt die Absicht, die 
Serben und M ontenegriner zu verproviantieren und 
auch m it reichlicher M unition  zu versorgen. E s Hai -auch 
tatkräftig  Hilfe leisten wollen und -eine stattliche Anzahl 
vollb-Ä-adener Dampfer den bedrä-naten Freunden ge­
sendet. A llein diese erreichten ib r Ziel nicht. D arauf 
m ar die treue Wacht in der A dria sorgsam bedacht. 
Unsere M arine  w ehrte jegliche Zufuhr von Lebens­
m itteln  und M unition  ab und versenkte -die feindlichen 
Fahrzeuge mitsamt ihrer Mttoaren, von den Serben 
und M ontenegrinern sehnlichst -erwarteten Ladung.

Berichte des türkischen Hauptquartiers.
K o n-sta n t i n o p e l, 2. Jän n e r . D as türkische 

H auptquartier te ilt u n te rm 2 . d. M. m it: D ardanellen- 
front. D er A rtillerie- und Bombenkampf bei S-eddil- 
B ah r dauert fort. E in  Kreuzer und ein M onitor be- 
te ilia ten  sich eine Zeitlang an dem Feuer. Unsere A r­
tillerie -erwiderte und zwang sie. sich zurückzuziehen. E in 
M onitor beschost wirkungslos eine S tu n d e  hinto-nrck u n ­
sere M eer-engen-Batterien. Auf der Höhe von Beschicke 
w urde ein Torvedoboot non einem unserer Gesck-osse ge­
troffen und flüchtete. E ines unserer Wasserflugzeuge 
w arf auf die feindlichen Lager bei Se-ddil-Babr drei 
Bomben ab. Unsere M eeren-ren-Batterien besckosien 
wi-rkunasnoll die feindlicken D epots b-e-i -S-sddil-Babr 
und zerstörten m-ebrere Depots. —  B ei A rt B u rn u  sind 
400 Kisten mit Jnf-anterie-a-eschonen. die vom Feind ner- 
bo-raen worden w aren, ausnefunden worden. — Der 
den E ngländern  an der 'Zr-alrront abgenommen,» M on i­
tor ,,-Selma-nn-ak" ist vollständig wiederhergestellt und 
nach Kut-el-Ama-m abgegangen.

Oertlicbes.
Aus Waibhofen und ‘Umgebung.

* Beförderung. D as letzte V erordnungsblatt brachte 
auch die Beförderung dreier Söhne unserer -Stadt zu 
L eu tnan ts und zw ar die H erren: Helmuth A b e l  beim 
Feltojäae-r-Baon Nr. 30. M ar S  - e e w a l d  und O tto 
H i e r h a m m e r  beim Jn f.M eg . Nr. 4. Unsere G ra tu ­
lation  diesen Tapferen, die ja  bereits für Tapferkeit 
vor dem Feinde -ausgezeichnet -worden -sind.

* Auszeichnung. I n  der Rotschild-Stiftung-Neroen- 
heilanstalt in W ien h a t Erzherzog Leovolto -Salvator 
dem seit fünf M onaten  durch einen Rückenschust -an 
beiden Fasten -gelähmten Artill-er-iehauptmann -i. d. R-es. 
K arl T  i-e-r den ihm vom Kaiser für -erfolgreiches und 
tap-fer-es-Berh-alten vor dem Feinde verliehenen Eisernen 
Kronen-orden 3. Klasse m it der Kri-egsd-ekorat-ion über­
reicht. Hau-ptmann T ie r w urde bereits m it dem S ig ­
num  -laudis sowie m it dem M ili-tä rv-e idle n stkreuz 
3. Klaffe ausgezeichnet. H auptm ann T ier w ar längere 
Z eit dem hiesigen S ta tio n sam te  -als Verkehrsbeamter 
b is zu feiner nach Villach -erfolgten Versetzung zugeteilt.

* 31. A usweis über die im M onate  Dezember 1915 
bei der -städtischen Hauptkasse in M-a-ibbofen a. d. Abbs 
eing-elauienen Spenden für das Note Kreuz. Herr E r­
w in B öhler K  100.— , H err K arl -Schönbacker 10.— , 
Spielgesellschaft Däseyve bei Fnfü-hr 32.60, F ra u  M arie  
Schertoer 50.— , Herr M ilo  W eitm ann 50.— , Herr und 
F ra u  J o h a n n  Bamm-et 20.— , (Realschüler-Akademie 
200.— , Erostgasthof In fü h r  statt N eujahrskarten 20.— , 
H err und  F ra u  H erbert v. W inkler 200.— . F rauen- 
unto M  äd ch e n -W ohltätigkeitsverein 100.— , Herr Joses 
Wolkerstorfer 10.— , F ra u  Luise Köhler 10.— . Sam m el 
büchfe (Marie B runnsteiner 25.95, Sum m e K  828.55; 
bisher -ausgewiesen 2-2.908.01, zusammen K  23.736.56

* Spenden für Weihnachten im Krieasspital. F rau  
D r. Alteneder Lebkuchen: F räu le in  Hinsel 1 Buck. Z i­
garetten : F ra u  M elzer 1 Korb A-epfel: F ra u  Hirsch 
lehn er Lebkuchen; F ra u  D r. Riegl-hofer Lebkuchen; F rau  
Dwns-er. F räu le in  M einend. F ra u  Dr. Kemm-etmüller 
S trieze l: F ra u  -Her,zig Paivi-er, K alender: F ra u  Jun g h  
Eingesottenes; F ra u  Aick-ernigg -Schuhe. F äu stlin g e ; 
F ra u  Schm-id (Gleist! aedörrtes -Obst; Kloft->r U nter­
hosen, Hemden - H err Wolkerstorier Hemden; F ra u  Pick 
Zucker. Kaffee,Feigenkaffee: Frl.W ickenbauiserStrllm pfe; 
Herr L. Friest Lebkuchen, Z igaretten, Zündhölzer; F ra u  
B ader und F ra u  Schiele Lebkuchen, E ingesottenes; 
F ra u  v. Kuh Lebkuchen; F ra u  Direktor Friest Lebkuchen,

Z igaretten; F ra u  D r. Mautschka Kakes, Zuckerln; Un­
genannt Lebkuchen; F räu le in  © reiner Bäckerei; F rau  
Schleicher -Kniewärmer, c-tützerl; H err D r. F a ttinger 
(Treibach) Feuerzeuge; F räu le in  Fax  Bäckerei; F rä u ­
lein Ia h n , F räu le in  Fax Aufputz; Hilfskomitee Opponitz 
1 Flasche Di-rndlschnaps, 2 Glä-fer Eingesottenes; A nna 
H irtenlehner (Sitzberg, Wind-Hag) 1 Korb A epfel; Un­
genannt Z igarren, Z igaretten, Himbeersaft; Herr I n g .  
K-unitzer Aepfel; F-r-au B aum gartner Blücher, Spiele, 
Z igaretten, Ansichtskarten; Herr und F räu le in  W-eigeNd 
200 Päckchen Tabak, 8 Gesellschaftsspiele, 300 Ansichts­
farten. Allen Spendern herzlichen Dank.

* Rotes Kreuz. Herr R udolf L a n g ,  Fabrikant in  
W ien -und -ehemaliger Sommergast in -Waidhofen an 
der Pbbs (B illa  Büchenberg), sandte a u s  W ien -ein 
grostes Paket m it Wäsche, bestehend aus 260 P a a r  
Barchentfustlappen, 60 Stück Sacktücher, 1 Dutzend Hand­
tücher, 100 Stück Waschlappen, 1 Paket Strickwolle und 
1 Dutzend Halstücher fü r unsere R-ekonv-aleszenten- 
häuser, wofür dem G enannten der innigste Dank des 
Zweigv-ereines ausgesprochen w ird. D er F rauen - und 
M ädchen-W ohltätigkeitsoerein spendete ab-ermalsSvcken 
und Fäustlinge, w ofür w ir besten Dank sagen.

* Rotes Kreuz. Der hiesige Äi-nobesitzet Herr H i -est 
veranstaltete So-nntng den 2. d. M . für die So ldaten  
-der hiesigen Reko-nv-aleszentenhäus-rr des R oten Kreuzes 
eine unentgeltliche Kino-Vorstellung und setzte uns in 
K enntnis, toast vom -Samstag den 8. to. M . alle S am s­
tage um  3 Uhr nachmittags bis auf W eiteres solche 
unentgeltliche Vorstellungen für die Soldaten  der Rc- 
k-ouva le szent e nhäuf-er (dies1 (Rottn Kreuzes-, w ie  (auch 
jener des K riegsfpitales stattfinden werden. Der 
Zweigverein dankt Herr Hiest hiefür au f d as  V erbind­
lichste.

* Fremdenverkehrsoerein. Die V erm ieter von 
Somm erwohnungen werden höflichst -ersucht, A bände­
rungen oder neue W ohnungen b is längstens 15. J ä n ­
n e r  1916 in der A-uskunftsstelle, H errn S  -e -eb ö ck, 
K aufm ann, -oberer Stadt-platz, anzumelden. D iejenigen 
V erm ieter, welche den B eitrag  von 4 K  pro 1915 b is 
15. J ä n n e r  1916 noch nickt eingezahlt haben, werden 
in der neuen W ohnungsliste nicht verzeichnet.

* Schützenabteilung des k. k. Kriegerverirines Waid­
hofen a. d. Abbe. Am S onn tag  -den 9. J ä n n e r  1916 
von 1 Uhr nachmittags bis 6 Uhr -abends findet das 
1. Uebu-n-gs-schi-esten für die 10. Winteischiests-aiison mit 
4 M ill. M annlicher Kapfel-Gew-ehren in H errn  Joh . 
Hamm-erschmid-ts Gasthaus (Gart-enfalo-n) in Waidh-ofen 
a. d. A-bbs, Untere S tad t, fü r jederm ann statt. Nach­
dem d as hohe k. k. M inisterium  für Landesverteidigung 
auf die militärische Jugendvorb-ereituna und auf die 
V orbildung im Schiest-wesen sehr grasten W ert legt, w er­
den -zur iT-eilna-hme Ibli-e bisher v-or-aelb-ildeten Iun-g- 
fchützen, sowie jederm ann hiezu höflichst eingeladen.

* Vom Feld zur Genesung in  die Heimat zurückge­
kehrte Mannschaften. M it dem am  D ienstag  neuerlich 
eing-ekroffenen T ran sp o rt für die Rekonva-leszenten- 
Üäus-er vom R oten Kreuze kamen u. a. auch folgende 
K rieger aus Wai-dhofen und Umgebung an: D ragoner 
August Weifte nh-ofer, Zell -a. to. P icks: die In fan te ris ten  
A nton Ka-ltenbrunner. W indhag ; Jdsef S tanghauer, 
Forst a . B e rg ; Michael Boh-nsteiger, Lassing; B ernhard  
Sp-a-nring, Liegen.

* Neues Jahr beim Noten Kreuze. Am Silvester­
abend veranstaltete der Zweigv-ersin vom R oten Kreuze 
für die in -den hiesigen R-ekonvaleszentenhäusern w eilen ­
den K rieger im S a a le  des Grostgastho-fes Step-anef eine 
Silv-estetf-ei-er, die -einen recht schönen V erlauf nahm . 
E ine g-r-oste U-eberraschung bot (sowohl den -erschienenen 
Gästen -als -auch den Ausschüssen des V ereines der präch­
tig -geschmückte S aa l. Auf der -mit Fahnenstoff in den 
L-andesfarben tapezierten und m it Fähnchen in den 
Farben  unserer Bundesgenossen äusterst hübsch geschmück­
ten  B ühne lsta-nd-en inm itten  von B la ttp flanzen  (die 
Büsten unseres -allrerehrten Kaisers und Kaiser W il­
helms. Die W ände des -Saales w aren  ebenfalls m it 
gewundenen Tann-enr-ei-sern un d  Fähnchen (geschmückt 
und gaben die der Längsseite des S a a le s  nach -aufge­
stellten m it Schneerosen gezierten 3 grasten T afeln  dem 
Ganzen -ein äusterst prächtiges Aussehen. Herr Rektor 
Diirnb-erger b-egrüstte nam ens des Zw-eigver-eines vom 
R oten Kreuze die-erschienenen Gäste und Krieg-e-r, dankte 
den Gästen -für ihr -Erscheinen und hielt in schwung­
voller Rede einen Rückblick über d a s  -abgelaufene J a h r ,  
in welchem zwar -die innigen Wünsche und -Hoffnungen, 
die w ir vor zwölf M onaten  h-eg-ten, nicht in E rfü llung  
gegangen -sind, denn der ersehnte endliche -Friede ist nicht 
gekommen, doch können w ir im m erhin befriedigt -auf 
das abgelaufene J a h r  zurückblicken. D er A nfang -des 
J-ahr-es w ar wohl ein recht -schlimmer: bedrückte doch 
noch alle G em üter der kurz vorher -aus Serbien  erfolgte 
Rückzug und standen um N eujahr 1915 doch die Russen 
in den K arpathen an  den T oren U ngarns. I m  M o­
nate M ärz (harrte unser aberm als ein schwerer Schlag, 
-da P rzem ysl von den tapferen V erteidigern in Feindes= 
-Hand übergeben und taufende der heldenhaften V er­
teidiger in tote Gefangenschaft -m-ag-dem mussten. Auch 
auf W aidhofen lastete dieser Schlag schwer. A ls sich 
die Kunde in unserer S ta b t verbreitete, konnte m an 
die tiefe Niedergeschlagenheit von jedem G-esickte leien, 
mustten -doch -so viele der lieben Freunde -und Bekannten 
-aus unserer S ta d t  inj die eisigen E-e-sild-r S ib irien s  
wandern. Und doch w ar unser Volk nicht verzagt, wüst-
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ten w ir doch, daß Wir alle für eilte gerechte Sache, für 
die V erteidigung unseres teuren V aterlandes kämpfen 
und die endliche Zerschmetterung unserer Feinde nur 
eilte F rage der Zeit fein tann._ Dies zeigte sich, m it 
Welcher Schneid bann unsere Soldaten gegen unsere 
Feinde vorgingen. D er 2. M ai brachte uns den in  der 
Weltgeschichte wohl einzig dastehenden Durchbruch bei 
E orlice und nun ging es Schlag auf Schlag. Die M o­
nate Fünf, J u l i  brachten uns den F a ll der großen russi­
schen Festungen, S erb ien  wurde vernichtet, der Durch- 
zu-g zu unseren V erbündeten bis Konstantinopel fre i­
gemacht und nun stehen unsere und unserer tapferen 
V erbündeten Deutschlands und B u lgariens Heere in 
M ontenegro und Albanien. Auch im neuen F ahre b ü r­
gen uns die Warnten unserer großen Heerführer Hötzen- 
dorf, Hinden-burg, Mackensen fü r weitere Erfolge. ^Doch 
auch im H interlande w aren im abgelaufenen Ja h re  
viele eifrige Hände tätig , wo es galt, dem von der 
F ro n t krank öder verwundet zurückgekehrten Krieger 
ein Heim und E rholung zu bieten, und kann auch der 
hiesige Zweigoerein vom R oten Kreuze auf einen recht 
schönen Erfolg zurückblicken. W ie sich der B ergm ann 
beim Einfahren in  die A rbeitsstätte von feinen K a­
meraden m it einem „Glück auf!“ verabschiedet, so wollen 
auch w ir denen, die hier genesen und in einigen Tauen 
unsere S ta d t verlassen, -ein ,Glück a u f!“ zurufen. W ir 
alle leben -fürs V ate rland  -und wollen rufen: „Glück 
auf! fürs V aterland . Glück auf! für unseren alten 
Kaiser und unseren Bundesgenossen Kaiser W ilhelm ". 
M it der Absingung der Volkshymne schloß diese markige 
Ansprache. Nachdem noch Herr Bankinspektor Pfeiffer 
den M itw irkenden bei der so gu t gelungenen Ausschmü­
ckung des S a a le s , den In fan te ris ten  Endres. Obdrzalek 
und Andorfer, den Dank der V-ereinsleitunq -ausge- 
sorochen hatte, verdolmetschte Wachtmeister F ran z  den 
Dank feiner Kam eraden für die ihnen -erwiesenen 
Liebesdienste während der h ier verbrachten Rekonvales­
zenz. Auch -Frau Stepa-nek, die feit -Eröffnung der 
Heime die S o lda ten  auf das beste verpflegt, lies; -es sich 
nicht neb-men, m it -einem besonderen Fest-schmaus das 
a lte  J a b r  zu schließen und d as Herz lachte unseren 
braven S o ldaten , -als nach dem so trefflichen B ra ten  
noch Krapfen und Punsch herumgereicht wurden. — 
B ei Musik und -Gesang vergingen die S tunden  in 
ruhiger Geselligkeit und viel zu früh für -alle kam um 
11 Uhr die S tunde des Aufbruches.

* Silvesterseier. Die Tischgesellschaft „ E i s e r n e s  
K r e u z "  veranstaltete in  ihrem schon geschmückten 
Heim im Eroßgasthose „zum -goldenen Löwen" a ls  E r ­
innerung an die vorjährige G ründung eine -Silvester- 
feier. Diese wurde erst in letzter M inu te  in Angriff 
genommen, trotzdem w ar der Besuch ein erfreulicher, 
der V erlauf der V eranstaltung ein höchst gelungener. 
O bm ann H err G em einberat P a u s e n  -eröffnete den 
Abend mit einer kurzen, markigen Ansprache und be­
grüßte die Gäste auf d as herzlichste. H ierauf hielt 
Schriftführer Herr V erw alter R  e i c h e n p  -f a b e r  einen 
kurzen, fachlich gehaltenen Rückblick über die Tätigkeit 
der Tischgesellschaft -im vergangenen Fahre. W aidhofen 
■an der Pb'bs kann wahrlich -stütz darauf sein, daß sie die 
erste in der Monarchie ist, welche fü r heimatliche Kriegs- 
fürsorge einen Eisernen Kreuz-Tisch erstehen ließ, dessen 
herrliche P la t te  zu benageln die Bevölkerung geradezu 
wetteiferte. -Schon im Septem ber -des Fohres 1914 
tauchte in der dam aligen Stammtischgesellschaft K riegs­
ecke bei Herrn S tepanef der Gedanke auf, irgend ein 
w ohltätiges Unternehmen als E rinnerung  a n  die 
große Zeit ins Leben zu rufen. H errn Parisers A n­
regung, einen Eisernen Kreuz-Tisch zu schaffen, fand -all­
seitige Zustimmung. M an  wußte auch, daß etw as G e­
diegenes -erstehen wird, wenn Herr P auset d ie Sache 
in die Hand nimmt. Und schon sah m an -den -später 
gew ählten Zahlmeister H errn  Ig o  A b r-a n t  n e r 
eifrigst mit dem S-ammelbogen in der Hand nach wohl­
tä tigen  Herzen und Spendern fahnden. Schnell ha tte  er 
ein hübsches Sümmchen beisammen, welches den U r­
grund-stock bildete. -Herr Sägewerksbesitzer I .  B r a n d ­
s t e t t e r  spendete in  dankenswertester Weise das zum 
Tisch nötige Eichenholz, Tischlermeister F ranz  N u s s  e r 
verfertigte (nach den -vortrefflich -gelungenen P lä n e n  
R-eichenvfaiders. Anmerkung der Srhriftteitung) -ein 
Meisterstück. F ü r  die A nfertigung des Tisches kamen 
die 12 G ründer -aus Eigenem -auf. Am alten  J a h re s ­
tage 1914, also vor einem Jah re , wurden -unter feier­
lichem Ernste -die 12 G ründernägel geschlagen und der 
„Eiserne -Kreuz-Tisch!" Iber öffentlichen W ohltätigkeit 
übergeben. Jetzt nach einem Ja h re  erreicht das ange­
sammelte Vermögen dank der weit bekannten W ohl- 
tätigkeit unserer Bevölkerung und mancher A u sw ärti­
ger beinahe das 12. Tausend Kronen. Die Tischplatte 
zieren b is  jetzt als E rinnerung an die Soenber ein 
Eisernes Kreuz (1000 K ), 2 W appen von 250—500 K , 
2 folgen noch nach. 28 solche und goldene N-am-ensplätt- 
chen von 100—200 K , 23 silberne P lättchen zu 50 K, 
41 Spenderplättchen zu 20 K , 6773 eiserne N ägel zu 
20 h, 169 silberne zu 5 K , 133 goldene zu 10 K . Der 
Urgrund-stock der Spender beträgt 550 K . D ie A us­
schmückung -des Ei/ferneiz ?Krsuiztisth-Zimm-ers,-wurde 
teilweise von den G ründern angekauft. Anderseits 
w ieder verdankt -die Tischgesellschaft lieben Gönnern s-o 
manche hübsche Gegenstände, wie nicht zuletzt die im 
Sammetkasten aufbew ahrten Kri-easerinnerungen. Herr 
Reichenpfader dankte schließlich allen lieben Gönnern

W ohltätern , S tifte rn  und Spendern mit w arm en W or­
ten und gab der Hoffnung Ausdruck, daß dem Eisernen 
Kreuz-Tisch die -weitere segensreiche A rbeit -gelingen 
möge. An die m it großem B eifall und Herlrnfen auf­
genommene Berichterstattung Reichenpfaders -schloß sich 
eine gemütliche U nterhaltung, wobei die M itwirkenden 
ihr größtes Können in  den Dienst der edlen Sache -stell­
ten. F ra u  O ttilie  -H e i n t ;  wie F ra u  Mizzi L -e n z er­
freuten die Gäste m it künstlerischen K laoiervorträgen 
und L-iederbeg-leitungen, F räu le in  Elly M a y e r ,  schon 
von einem Jnführ-,Kmrzerte durch ihre -gesanglich hervor­
ragenden Leistungen bekannt, -brachte herrliche Lieder 
zum V ortrage. D ie Zuhörer hatten  wieder Gelegen­
heit, ihre geschulte S tim m e, sowie die künstlerische -Vor­
tragsweise zu bewundern. Die Begabung F räu le in  
M ayers spricht für eine sichere Zukunft. F räu le in  T in a  
W  e i g e n  d trug  mit w underbarer S tim m e und groß­
artiger, lieblicher V ortragsweise schöne Lieder vor, 
welche großen B eifall ernteten. Herr II i b -e r, dessen 
Leistungen auf dem Gebiete des Zitherspieles allbekannt 
sind, erfreute die Zuhörerschaft m it äußerst gediegenen 
V orträgen, wozu ihn F rä u le in  M arianne  B a u m ­
g a r t n e r ,  Tochter des hiesigen B ahnhofw irtes, in  
tadelloser Werfe aulf der Laute begleitete. F räu le in  
Josef-ine S c h ö n h a c k - e r  überraschte m it gut einstudier­
ten Klavierstücken, die -ebenfalls -allgemeinen B eifall 
fanden. Außerdem begleitete die G enannte Herrn F e r ­
dinand - Hi e s böc k ,  einen Reffen des Herrn -Eduard 
Pich, -zu_ fernen wunderschönen V io linvorträgen. I n  
Herrn Hiesböck lernten  w ir auch einen gediegenen 
Flügelhorn-bläfer kennen. Herr B ö h m ,  Gehilfe bet 
H errn W aas, erheiterte die Zuhörer m it komischen B or- 
trägen. Schlag 12 Uhr begrüßte Herr Reickenpfader 
das Reue J a h r  und gab schließlich dem Wunsche A us­
druck, -daß dem deutschen Volke in Oesterreich nach dem 
Kriege endlich die ihm gebührende S tellung eingeräum t 
werde. Die Bolkshymne w ie das -alte Kamvfli-ed die 
„Wacht -am Rb-ein" schloffen die würdevolle V eranstal­
tung, an die sich die B egrüßung untereinander reihte. 
Noch lange blieben die Teilnehm er in  nach Kri-e-gsmög- 
lichkeit erlaubter fröhlicher Laune beisammen, -wo noch 
manche deutsche L ieder -erklangen. Z ur fröhlichen S t im ­
mung trug -auch die tadellose B ew irtung seitens des 
W irtes  H errn Step-anek und feiner F ra u  bei. Speisen 
und Getränke w urden zu mäßigen Preisen in vorzüg­
lichster A rt gereicht. Ebenfalls w ar die Bedienung 
lobenswert, w as f-a -alles im m er viel zur outen S tim ­
mung und zur Zufriedenheit der Gäste beiträgt. Heil 
dem Reuen Jah re !

* Neujahrsgriiße aus dem Felde. Von H errn Eduard 
P  i ch, Bäckermeister, w urden uns zwei an  ihn -und F a ­
milie -gelangte Neujahrswünfche vom Felde überm itte lt, 
die so recht w ieder die ungebrochene K-ampfesfreube und 
Siegeszuversicht unserer wackeren Käm pfer wieder- 
spiegeln, und die w ir darum  unseren Lesern nicht vor­
enthalten  wollen. D er eine in P rosa lau te t:

I m  Felde, 23. Dezember 1915. Liebe F reunde! F ü r  
die so liebe, gesandte We-i-hn-achtsgabe, die -mich so -sehr 
erfreute, sage ich herzlichen Dank. D ie Kerzerl werden 
auf unserem kleinen B äum erl brennen und sollen dem 
welschen, tückischen Feinde zeigen, daß deutsche K raft 
und deutscher G laube noch lange nicht versiegt. E in  
-recht herzliches „Heil 1916!" Möge uns das neue J a h r  
recht bald dem siegreichen Ende entgegenführen. Auf 
-ein glückliches Wiedersehen. Herzlichen Hei-lgruß in 
-alter T reue  -Ernst S t a u f e r .

D er zweite etw as länger geratene und -in Gedicht­
form gehaltene Weihnachts- und Nsujahrswunsch zeigt 
des echten K riegers herben Humor, m it Ernst gemischt, 
und wünschen w ir dem Dichter -baldige E rfü llung  seiner 
Wünsche:

Sitzen -hier im Schützengraben,
Wo w ir manches zu erzählen haben,
Leben wie der Fuchs im B au ,
Schauen oft a u s  wie 'ne S au ,
V oller Letten, -Koth -und Lehnt.
Wasser, Seife, B ürst und Kämm 
Kommen selten in  -Gebrauch,
D afü r gibt es in  den Löchern Rauch 
W ie in  -einer Räucherkammer,
So -ein Leben ist ein Jam m er.
Doch liegt uns nicht viel daran ,
-Weil m an es doch nicht ändern kann.
W ärm e, K älte, Schnee und Eis,
Sonne, Regen. F löh und -Läus,
S tu rm  u n d 'W ind  aus N ord und Süden,
D ies alles -ist u n s  h ier beschießen.
Auch leiden w ir nicht R ot im Esten,
N ur d as Licht ist karg bemessen,
D enn -der T ag  ist -bald verschwunden,
D ann  folaen lange, bange S tunden ,
Doch des Men-fchengeistes Licht 
Auch die Dunkelheit durchbricht.
W ie nach altem deutschem Brauch 
Leuchten w ir mit Spänen  auch.
W enn nichts besseres ist zu haben.
B egnügt man sich m it diesen Gaben.
Und so nach der Weihnachtszeit.
A-uf die -sich jeder Mensch wohl freut,
Besonders im dem H interland.
W o m an vom Kriege w enig -ahnt 
B rin g t ste uns von ibren Gaben 
Auch etw as in den Schützengraben,

Oder g a r des F riedens Glück?
D ann kehren w ir zu Euch zurück 
Und berichten -in tra u te r  Friedensftunde 
Von mancher schweren, -ernsten Stunde,
Von Kriegerleiden, -Friedensfreuden,
W as w ir -alles erlebt, gelitten 
Und für unser Volk -erstritten,
D aß es nach schlimmen K riegesfahren 
Langen Frieden mög' bewahren.
So  -wünschen -wir -allen Sieben,
Die in der Heimat sind -geblieben,
E in  frohes, schönes Weihnachtsfeft 
Und -auch zum R euen J a h r  das Best!

F ranz  -H o f e g g e r, K orporal 
k. k. L .-I .-R . N r. 51, B aon 2, 5. Komp.. Feldpost 37.

* Aus Amerika wurde uns -durch H errn Heinrich 
W  u r d 1 1 -f ch am Sonntagberg -ein ihm für den „B oten 
von -der Pbbs" von H errn R udolf H i ck -übersandtes 
Gedicht (übermittelt, Ibas «einest Ibeuiffchaimerifa nffchett 
Zeitung entnom men ist und ein Beispiel für den Kampf 
ist, den die Deutschamerikaner gegen die „N eu tra litä t"  
N ordamerikas führen. V on H errn Hick, -einem gebür­
tigen Sonntagsberger, haben w ir im  V orjahre schon 
einen Bericht über Amerika veröffentlicht. D as  Gedicht 
lau te t:

E in  Unheilsschiff, mit schwerer Fracht beladen, 
Z ieht schäumend tiefe Furchen -durch das Meer. 
D as  Schiff kommt von C olum bus' Gestaden,
Vom Land -der „Freien" und „B raven" her. —  
Am S teuer sitzt der T-o-d m it schärfet Hippe,
D ie sichre Knochenhand regiert -den Kiel -  
E r  steuert kühn, nicht -scheuend R iff noch Klippe, 
Und G roßbritannien  -ist des Schiffes Ziel.

W er hat -das Schiff zur Reife -ausgerüstet 
M it einer Fracht, die Tod und Jam m er b ring t?
E s -ist der M am m on, -den nach Gold gelüstet,
D as ihm wie -Z-auberkl-ang im  Ohre klingt!
E s ist die unersättliche Begierde,
D ie in der B rust w ie w ildes Feuer brennt —
Die keine Ehre, -keine Volkes würde —
Und auch kein höheres Gesetz mehr kenn*1

E s ist ein F revel unsrer freien S taa ten ,
W enn -die R egierung sich „neu tra l" erklärt — 
Und doch verständnisinnig den M agnaten  
D as schändliche Gewerbe noch gew ährt!
D ie N ation, -die Friedensfeste feiert,
Um Frieden -betet -mit gebogenem Knie.
Und nicht -dem schnöden Waffenfcbacher steuert — 
E in  solcher Gottesdienst ist — Blasphem ie!

D er P räsident beruft sich auf Gesetze,
D ie nicht bestehn in -dieser Kampfeszeit —
D aß frevelnd -er ein -höheres verletze.
V ernein t er stoisch -mit Entschiedenheit —
K ennt -unser L andesvater die Geschichte,
D ie -nicht im  S ande wie ein Q uell zerrinnt —
S o  weiß er, -daß der Völker Strafgerichte 
D ie b ittern  Früchte böser A ussaat find.

O, daß -die Völker diese W ahrheit lernten,
D en a lten  Spruch aus G ottes -öw'gem Buch:
D er Mensch w ird -das, -was e r  aefäet, ernten,
S e t es nun Segen oder sei -es Fluch!
W ir säen Fluch -mit uns rem W affenhandel,
W ir  schüfen noch des Bölkerhasf-es -Glut —
Und wie der Stich -der giftigen T a ra n te l 
T ob t -dieses G ift in unsres -Volkes -Blut!

D ie -Schmach, die uns zertra t m it eh’rnen Füßen, 
D ie -Sklaverei — w ir w arfen  sie einst ab —- 
W ir konnten einen neuen Tag -begrüßen:
D en Tag der Auferstehung aus dem G ra b !
Doch -eine größ're Schmach bat -uns gebunden,
D ie uns die F re ih e it des Gewissens raubt,
D ie höhnend einen go-ldnen K ranz gewunden. - 
Und M am m on drückt -ihn tief auf unser H a u p t!

E s  -ist in G ottes Augen ein Verbrechen, 
B em änteln  w ir auch unsre G reueltat!
D er W affenhandel w ird  -sich furchtbar rächen —  ' 
D er Richter m it -der Völkerwag-e näht! —
D as Wuchergold, umblitzt vom W etterstrahle, 
D as klirrend in  die eine Schale fä llt —- 
W ird  von dem B lu te  in -d-er andern Schale 
Beim Spruch -des Richters in  die Höh geschnellt!

Ich w ill dich, V a te r la n d , in  E hren halten,
M ein  Bürgerrecht ist m ir ein teures G ut!
Doch deines S te rn en b an n ers  wucht'ge F a lten ,
S ie  sind getränkt m it m einer B rüder B lu t!  — 
Verachtung deinen In s titu tio n en  —
So lange du -das „Totenschiff" gebrauchst
Und frevelnd ungezählte M illionen
I n s  Herzblut meines deutschen Volkes tauchst.

* Deutscher Schuhtet ein. —  Dank für die Weihnachts­
spende. D ie in unserer S ta d t von den beiden Schul- 
m ereinsortsgruppen durchgeführte Sam m lung  -hat -ein 
sehr nam haftes E rträ g n is  abgeworfen, -wofür -hiermit 
allen Spendern -und W ohltä tern  von der Leitung der 
beiden O rtsgruppen der wärmste Dank ausgesprochen 
wird. -Es ist hoch-erfreulich zu sehen, daß -das W irken
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und feie große Bedeutung fees ältesten deutschen Schutz- 
vereines, unseres Deutschen Schuloereines, hier in 
Waildhofen a. b. Pbbs voll unlfe gang gewürdigt wirb. 
Hievon gibt feer E rfolg  unserer Weihnachtsspende in 
dieser schweren und sorgenvollen Zeit 'aberm als das 
deutlichste Zeugnis. Lohn 'für dieses Volksopfer fei uns 
das freudige Bewusstsein, m it unserer Spende einem 
Schutzvereine gebient zu haben, dessen Werk mir seht 
und nach dem Kriege notwendiger 'brauchen als vor dem­
selben und d as trotz a ller N ot unserer Zeit unge­
schmälert hinüfeergerettet werden mutz in eine bessere 
Zukunft. Allen, feie hieran teil haben, nochmals herz­
lichen, treu deutschen Dank! Besonderer Dank gebührt 
feem verehelichen M ännergesangsverein W aidhofen an  
der Pbbs, feer feem Schulvereine a u s  feinem letzten Fest- 
erträgn is eine Weihnachtsspende von 50 K  zu gehen 
liest Die O rtsgruppen-Leitungen.

* „Donauwacht". W orte von Prof. G. 'Soldbücher, 
vertont von L. Kirchberger. Schulrat Prof. Josef 
W  i ch n  '6 r schröM in feer Jännernum m er feer V o l k s -  
b i l d u  n g s b  l ä t t e r folgendes: Goldbachers Gedicht 
wurde unter den Bewerbern um feen G illy -P re is  nach 
feen zwei P re is träg e rn  an  ernster S telle als echt volks­
tümlich rühmend erw ähnt. Hier liegt nun auch feie 'beim 
©cfeichte au'fs beste angepatzte V ertonung vor. W orte 
und Weise erscheinen wie au s  einem Eutz, feie M riefeie 
Ist volksliefeermätzig einfach, markig und geht leicht ins 
Gehör, im K ehrreim  erhebt sie sich zu begeistertem 
Schwünge. S o  ist das vorliegende Werk recht geeignet, 
in weite Kreise zu bringen. W ir empfehlen feie packende 
W ort- und Tondichtung, ein Gegenstück zur „Wacht am 
R hein", a llen  swngsrohen P a tr io ten  wärmstens. Zu be­
ziehen ist feie „Donauwacht" durch die Buchhandlung 
C. Weigernd in W aidhofen a. d. P bbs zum Preise von 
1 K . Um eine weite V erbreitung zu ermöglichen, bat 
feer V erlag für Schüler und Volksmassen auch eine 
billige A usgabe hergestellt, welche nur 40 li kostet.

* Lehrlinashort der Gewerbegenossenschaften W aid­
hosen o. d. Pbbs. Die Leitung des obigen Hortes er­
lau b t sich zum V o r t r a g s  a b e n f e  m i t  C h r i s t ­
b a u m ,  welcher S onn tag  feen 9. J ä n n e r  1916 um 
4 Uhr nachm ittags im L ehrlingshort (früher Gasthof 
„Reichsapfel") Hoher M arkt, stattfindet, höflichst ein­
zuladen.

* Verluste im Kriege. Den Heldentod haben gefunden 
K arl L o o u a  i, Leb rer in P urosta ll (Rtefeereiit,erreich); 
Jakob S  ch w a r z s ch a ch n e r, M aurer a u s  Biberbach, 
und F ran z  S ch ü tz , Hufschmiefemeisterssohn a u s  Pbbsitz. 
I n  Villach ist F lo r ia n  K o g l e r .  Tischiermeisterssohn 
».US W ald amt. P fa r re  '© testen, gestorben.

* Den Tod fürs Vaterland starb gestern F re itag  um 
10 Uhr nachts Herr A lois S c h m a l v o g l .  Lithograf, 
e in  Suchn des hiesigen b ü rg e r t Schm ieröl-Fabrikanten 
gleichen N am ens. E r w a r vor längerer Zeit zur 
Kriegsfeienstleistung einberufen worden, erkrankte und 
w urde, nachdem er lange  Z eit im S p iM e  gelegen hatte , 
nach W aid  hofen gebracht, wo er gestern von seinen 
Leiden erlöst wurde. Den E ltern  w ird allgem eines 
B eile id  entgegengebracht. D a s  Leichenbegängnis findet 
M ontag  'den 10. fe. M . um 2 Uhr nachmittags vom 
Trauerihaufe, Stock 'im Eisen 3, au s  statt. D ie heimische 
E rd e  sei ibm leicht!

* Vom Felde der Ehre. Am 1. fe. M . fand von feen 
Baracken des hiesigen IKriegsspttnles jfeas Leichenbe­
gängnis des am  7. Dezember 1873 zu Boymok. Bezirk 
B asoa in  U ngarn geborenen Zugsführers Ambros 
P e r t i c s  statt. D ie Leiche w urde am  Friefofeofe in 
feer ©runpe feer Solfeatengräber beigesetzt. D er Krieger- 
ve'rein sowie feie 'dienstfreie Mannschaft erw ies dem 
V erstorbenen feie letzte Ehre. D ie Ende sei ihm leicht!

* Todesfall. Mittwoch feen 5. J ä n n e r  starb um 9 Uhr 
abends nach langem  Leiden F ra u  Xberefe © i n n e r ,  
Wäscherin in Fuchslueg N r. 8, im 62. Lebensjahre. 
Zwei S tunden  darauf verschied im selben Hause feeren 
Schw ägerin F ra u  Therese G i n n  e r. Hausbeftberin in 
Fsuchslueg N r. 8. an einem Schllaaoniatte im 76. Le- 
bensiahre. D ie Erde fei ihnen leicht!

*(£in seltenes Natursckiausv'Nl bot d as  M ontag abends 
über W aidhofen und Umgebung niefeergeganaene G e­
w itter. Nahezu b is M itternacht gab es Blitz und 
D onner, wie >es sonst wobt nicht im E ism onat sondern 
n u r in feen heitzen Augnsttagen vorkommt. D er Blitz 
schlug hiebet auch, ohne Schaden anzurichten, in feen 
B litzableiter fees 'Staibturmies ein. D a s  U ngewitter 
w ar non neftiaem Hagelschauer begleitet.

* Höchstpreise für den Kleinverschleitz von Leucht­
petroleum. L au t einer Kundmachung feer k. k. Bezirks- 
bauptMannschajft Amstetten fea|rf ibeim Versaufe von 
LMchtp'etroleum in  M engen von w eniger a ls  einem 
Fast in  feen Gerne infeen fees politischen Bezirkes A m ­
stetten. feie eine B ahnstation  besitzen oder von feer näch­
sten B ahnstation w eniger a ls  drei K ilom eter entfernt 
find, kein höherer Z'reis gefordert werden, a ls  60 h für 
1 K ilogram m  unlfe 49 h für 1 L iter, in  a llen  übrigen 
Gemeinfeen des «olitifcben Bezirkes kein höherer P re is  
a ls  61 h fü r 1 K ilogram m  oder 50 h für 1 L iter Leucht- 
Petroleum.

* Ergebnis des Opkertaaes auf den Ftiefebüfen dm 
flachen Landes Niederösterreich zugunsten des P atrioti­
schen Hilfsvereines vom Roten Kriruze für Niederöster­
reich. D ie zu A llerheiligen und Allerseelen feur* feie 
Werbeftelle fees Patriotischen H'tÜfsnereintes vom R oten 
Kreuze für Riefeerösterreich angeregte und m it U nter­
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stützung her einzelnen Pfolrräm ter durchgeführte 
Spenbensammtung au f feen Friedhöfen Nieberöster- 
reiche ergab feen Gesamtbetrag von 62.082 K 14 h. Die 
V ereinsleitung sieht sich angenehm veranlaßt, feen hoch- 
würbigen P fa rräm te rn  für feie Uebernahme fees P ro ­
tektorates urtb glänzende 'Durchführung feer Aktion, feen 
k. k. Bezirkshauptmannschaften, Bürgerm eisteräm tern, 
Schulleitungen, imie IfecH gesamten opferwilligen B e­
völkerung Niederösterreichs für die tatkräftige U nter­
stützung feen ebenso herzlichsten a ls  'ergebenen Dank 
zum Ausdruck zu bringen.

* Unterstützungssond der Kriegsmarine. Seitens feer 
K riegsm arine murfee für In v a lid e  fees eigenen M an n ­
schaftsstandes, sowie für W itw en und W aisen nach im 
gegenwärtigen Kriege gefallenen eigenen Mannschaifts- 
perfonen ein eigener Unterstützungsfond aus in feer 
K riegsm arine zu diesem Zwecke gesammelten B eträgen 
errichtet. Anspruchsberechtigt sind nur In v a lid e , W it­
wen urtb W aisen au s  beim gegenwärtigen Kriege. A us­
nahmsweise können auch andere Angehörige von ge­
fallenen f vermißten, Ikriegsgefangenen) Mannschaftsz 
Personen, jedoch nur m it einm aligen Unterstützungen 
befeucht werden, w ährend Unterstützungen a n  In v a lid e , 
W itwen und W aisen je nach feen M itte ln  des Fonds 
dauernd zuerkannt werden. D ie betreffenden Gesuche 
sind m it A rm utszeugnis and  Fam ilienauskunftsbogen, 
bei W itw en, Waisen und Angehörigen nach Gefallenen 
auch mit Totenschein belegt an  feas k. u. k. Ergänzungs- 
bezirkskommando S t. P ö lten  einzusenden, von wo feie 
Gesuche zur Entscheidung wetten,geleitet werden. J e  
nach feer Würfeiokeit der B ittsteller werden a ls  trauernde 
Unterstützung 60 b is  360 K , a ls  einm alige U nter­
stützung B eträge bis 200 K  zuerkannt. Ueber be­
gründete B itte  kann an  S te lle  feer dauernden U nter­
stützung eine einmalige Abfertigung im B etrage feer 
doppelten jährlichen Unterstützung gew ährt werden. Der 
Fortbestand der Anspruchsberechtigung au f feen Bezug 
feer gewährten Unterstützung ist — wenn nicht andere 
Weisungen ergehen — jedes fe ritte  J a h r  erneut nach­
zuweisen.

* Geschäftsverkehr mit Deutschland. Nach M it­
teilungen der n.-ö. Handels- und Gewerbekammer in 
W ien sind die Zollstellen des Deutschen Neiches ange­
wiesen worden, beim Eingänge von Sendungen au s  
Oesterreich-Ungarn allgemein von der Beibringung feer 
in der Bekanntmachung vom 15. November 1915 (Zen­
tra lb la tt  für feas Deutsche Reich, S . 463) vorgesehenen 
Nachweise abzusehen. Die B eibringung fees Nachweises 
beschränkt sich daher für feie E infuhr a u s  Oesterreich- 
U ngarn nunm ehr auf feite Schnittblum en feer T. N r. 41, 
für feie a lle in  noch konsularische Ursprungszeugnisse er­
forderlich sind. F ü r  feie Gegenstände der T. N r. 35, 
123 urtb 219 (Cham pignons und Hummer) genügt feer 
einfache U rfprungsna chweis feer zuständigen Handels- 
und Gewerbekammer.

* Flechten a ls  Nähr- und Futtermittel. D as k. k. 
Ackerfeanininisterium hat über mehrfache A nfragen er­
öffnet, daß Flechten getrocknet und m it Heu vermischt 
a n  R inder, sowie gebrüht lunfe gekocht a n  R inder, Ziegen 
und Schweine gefü ttert werden können. Dem gekoch­
ten -oder gebrühten F u tte r  ist ein T eil gekochter Kar- 
to’raln beizumengen.

* Der erste allgemeine Beamtenverein feer festere.- 
ungar. Monarchie h a t soeben an feie k. k. Regierung 
eine Eingabe gerichtet, in  der feie eingehend begründete 
B itte  gestellt wird, den österreichischen S taa tsbeam ten  
m it Rücksicht au f ihre ungemein schwierige Lage durch 
unverw eilte Gewährung von entsprechenden Teuerungs- 
beiträgen bis zur Wiederkehr norm aler Verhältnisse 
zu Hilfe zu kommen.

* „Svaz slovanskcho Sokolstva" in Prag — behörd­
liche Auflösung. D a s  k. k. M inisterium  fees In n e rn  
hat m it feemErlasse vom 24. November 1915, Z. 17.603, 
M . I. ex 1914, den V erein „Svaz slovanskcho Sokol­
stva" m it feem Sitze in P ra g , dessen Tätigkeit nach dem 
§ 6 lit. a ifees Gesetzes vom 5. M ai 1869, R .-E .-B l. 
N r. 66, bereits von der f. k. Polizeidirektion in P ra g  
eingestellt worden ist, nunm ehr au f G rund  feer §§ 24 
bis 25, Absatz 1. 'des Gesetzes vom 15. November 1867, 
R .-G .-B l. N r. 134, aufgelöst. Hie für w a r feie Erw ägung 
mastgebend, baff dieser V erband un ter feinen M itg lie­
dern ausländische Sokolorganisationen duldete, von 
denen er zum mindesten seit feem Ausbruche fees K rie­
ges m it S erb ien  und auch schon seit dem vorherge­
gangenen Bekanntwerden feer Ereignisse, feie zu diesem 
Kriege geführt haben, wissen mußte, traft sie Monarchie- 
und feynastiefeinfeliche Tendenzen verfolgen. D er w ei­
tere Bestand fees V erbandes stellt sich daher a ls  staats- 
gefährlich fear.

* K ultur und W e ish e it  der a lten  In d e r . M it 
Belgien und Flandern, Serbien, Bulgarien, Griechen­
land, Albanien, den vielnamigen Bestandteilen des alten 
Polenreiches, den baltischen Provinzen, mit den D arda­
nellen, dem Kaukasus und Aegypten ist durch diesen Krieg 
auch die Urheimat der meisten europäischen Völker, das 
alte Märchenland Indien , in den Kreis unseres, man 
darf sagen, täglichen Interesses aeriieltt. Seit dem Aleran- 
derznge, 327 v. Chr., ist ein Sturm  fremdländischer E r­
oberer nach dem anderen über das reiche, von N atur so 
gesegnete Land hereingebrochen, ans die griechische In v a ­
sion folgte die der Skythen, Araber, der Monaolen und 
zuletzt der Europäer, unter den es schliesslich den Eng­
ländern gelang, das ganze herrliche Land zu unterjochen
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und in jedem Sinne auszulaugen. England wird durch 
Ind ien  immer reicher, Indien durch England immer 
ärmer, begreiflicherweise, wenn man denkt, daß jedes Jah r 
an Verwaltuugskoften und Pensionen 400 Millionen 
Kronen nach England gehen, für welche nichts Nennens­
wertes zurückkommt, ein fortgc etztcr Aderlaß, durch den 
auch das reichste Land schließlich oerarmen muß Dieses 
Schicksal kann uns nicht gleichgültig sein, denn es be­
trifft die Ind ier als unsere, durch Stammesoerwandtfchaft, 
philosophische und religiöse Gemeinschaft der Gedanken 
mit uns verbundenen Brüder. I n  diese Gemeinschaft ein­
zuführen, war der Zweck einer Reihe oon Vortrügen, 
die einer der vorzüglichsten Kenner des allen Ind iens, 
Geheimrat Prof. P .  D e u f f e n in Kiel. im letzten Herbst 
an der Wiener „U rania" gehalten hat, von denen die 
ersten drei nun, in abgekürzter Fassung, in der soeben 
erschienenen Nummer 1 des neuen Jahrganges der „Urania 
Wochenschrift" abgedruckt find. Die beiden folgenden 
Nummern werden auch die übri ,en Borträge im A us­
zuge bringen.

* N eu aufn ahm e von F re iw illig en  in  d a s  Land- 
stu rm rad fah rer-B ata illon  W ien . D as Landsturmrad- 
fahrerbataillon W ien nimmt in beschränkter Anzahl im 
Jahre 1898 ober im I. Quartale 1899 gebotene, nach 
Oesterreich ober Ungarn zuständige, körperlich kräftige 
M änner auf. Denselben wird Gelegenheit geboten, in ver­
schiedenen technischen Zweigen die beste Ausbildung zu 
erhalten und nach Abschluß derselben an die Front zu 
gerangen. Zahlreiche Radfahrer hatten bis jetzt Gelegen­
heit, ihren M ut und ihre V aterlandsliebe zu beweisen. 
V or einigen Tagen langte ein Bericht über einen R ad ­
fahrer ein, in welchem geschrieben w ird: „Sein beispiel­
gebendes, mutiges Verhalten, feine Tätigkeit beim S turm  
und im Handgemenge, sowie sein bewunderungswürdiges 
Benehmen nach feinet Verwundung wurden mit der V er­
leihung der G o l d e n e n  T a p f e r k e i t s m e d a i l l e  be­
lohnt." D as Kommando reflektiert vor Allem auf kräftige, 
gesunde Radfahrer, welche irgend ein Gewerbe gelernt 
haben, doch ist dies, sowie die Kenntnis des R adfah­
rens nicht unbedingt erforderlich. Zur Ausnahme ist die 
legalisierte väterliche Zustimmung sowie ein Leumunds­
zeugnis notwendig Aufnahme und nähere Auskünfte täg­
lich 8 Uhr früh bis 6 Uhr abends in W ien, I., Singer- 
ftraße 14, IV./13.

* „M erk u r"  Verlosungs- und Finanzblatt beginnt 
am 1. Jänner 1916 seinen 36. Jahrgang. I n  dem Verlo- 
sungsleile bringt das B latt die vollständigen Ziehungs­
listen aller Lose sowie sämmtlicher oerlosbaren vsterr.-un­
garischen Wertpapiere nebst entsprechenden Restantenlis­
ten, gerichtlichen Amortisationen und kleines Lotto D as 
Finanzblatt enthält die Uebersicht aber zeitgemäßen volks­
wirtschaftlichen Ereignisse, bedeutende Artikel aus der F i ­
nanz-, Industrie- und Geschäftswelt, M itteilungen über 
Generalversammlungen. Bilanzen aller Unternehmungen 
Dividenden. Kurs und Kupvnstabellen. Die ganzjährige 
Pränumerierung beträgt nebst Pvstzustellung K 6.— 
pro Jah r. Jene Interessenten, welche diesen Betrag bis 
längstens 15. Jänner 1916 einsenden, erhalten das 100 
Seilen umfassende Reftantenbuch gratis, welches zum 
Preise von K 2 .— verkauft wird. Administration des 
„M erkur" befindet sich nur in P rag  II, Wenzelsplatz 
Nro. 44.

* Waidhofner Wochenmarktsbericht vom 4 Jänner 
1916. D ie am heutigen Wochenmarkte zum Verkaufe 
gebrachten Tafel- und S trudeläpfe l fanden infolge der 
guten und schönen S o rten  und auch feer P reise wegen 
recht flo tten  Absatz. V on Gemüse w ären  etw as reich­
lichere S o rten  a ls  am Vovmavkte angeboten und konn­
ten feie H ausfrauen ihren B edarf gu t decken.

* Vom Schweinemarkt am 4. Jännlrr 1916. Nachdem 
am  heutigen M arkte von Futterschweinen und F erteln  
nur wenige Stücke zugeführt wurden, w aren feiefe, da 
E igner billigere Preise hielten, bald aboerkauft.

* Böhlerwerk. (C h  r i -st b a u  m f e i e  r.) Durch feie 
Güte unserer W ohltäter, besonders durch feie G üte un­
serer hohen G önner F am ilie  B ö h l e r ,  w ar es auch 
Heuer feer Schulleitung möglich, eine W eihnachtsfeier zu 
veranstalten. Lieber, Gedichte und e in  Weihnachtsspiel, 
bei welchen auch die reizenden Töchterchen fees H errn 
Böhler Corte und G ertraud  mitwirkten, kamen zum 
V ortrage. Herr Katechet B liim elhuber hielt eine zeit­
gemäße, feer F eier fees Tages würdige Ansprache. Zum 
Schluß sprach Herr O berlehrer Ferster und (ein Töchter­
chen Eveline, letztere in einem Gedicht, feen W ohltätern  
feen Dank aus. H ierauf w urden durch unsere herzens­
gute F ra u  Elfriede Böhler den K indern feie G aben 
überreicht. D a gab es Eisenbahnen, Baukästen, Puppen, 
Stoffe, schöne Bücher u. fegt., natürlich auch Bäckereien.

* 2 ß ie  viele K inder w ären  wohl daru n te r gewesen, bei 
denen heuer in feer Kriegszeit kein Christkind erschienen 
wäre! D arum  Heil und Segen und ein  recht inniges 
„V ergelts G ott" feen edlen W ohltätern.

—  ( S p e n d e  n.) Herr Werksfeirektor P o l l  a  k in 
Geistl und H err F ranz  L i tz e l l a  ch n e r, G astw irt in  
Lueg, spendeten feer hiesigen Schul suppen anstatt fe 20 K . 
Den hochherzigen Spendern sei hiem it feer öffentliche 
Dank zum Ausdrucke gebracht.

* dbbsitz. ( W e i h n a c h t s f e i e r  f ü r  feie K r i e  - 
a e r.) Am 22. Dezember fand im Gasthause des H errn 
Hafner für feie in Pbblfitz untergebrachten 40 verw un­
deten und rekonvaleszenten K rieger eine (feierliche 
Weilh-nachtsbefcherung statt. Unsere wackeren F rau en
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und Mädchen hatten  sich niete M ühe gegeben, um das 
schöne Fest zustande zu bringen und unseren braven 
Naterlan-dsverteidig-ern Freude zu bereiten. Gerne und 
reichlich hatte die Bevölkerung von SJbbsitz hiezu ge­
spendet, ein T eil der Bauernbevölkerung hatte w ill­
kommene N atu ra lien  geliefert. So m ar es möglich, 
jeden der Soldaten mit 100 Stück Z igaretten samt -einem 
hübschen E tui, 3 Sacktüchern, Fustlappen, reichlich Obst, 
Nüssen, B-ackwerk u. dgl. zu beschenken und dieselben 
m it B ier und Kaffee zu bew irten. E s m ar dank der 
reichlichen Spenden a-uch möglich, jedem der drangen 
im  Felde stehenden 90 Söhne unlsei-es M arktes eine 
Liebesgabe oo-n je 100 Z igaretten nachzusenden. Der 
Festabend m ar von allen T eilen  der Bevölkerung recht 
gu t besucht. B or dem schön geschmückten, in reichem 
Lichterglanze erstrahlenden W eihnachtsbaume -hielt Herr 
D r. Ernst M eyer eine Ansprache, in welcher er in 
Dankbarkeit -aller gedachte, Die den schönen Abend ver­
anstalten halsen. E r -gedachte a-uch der -ernsten, gewal­
tigen Zeit des blutigsten Völkerringens, das d ie Ge­
schichte kennt, unserer mackeren Freunde und B rüder, 
die draussen in kalter W internacht so viele Not und 
E ntbehrung ertragen müssen und brachte die Sehnsucht 
zum Ausdrucke, das; endlich ein schöner und siegreicher 
Friede unserem V aterland  beschieden sein möge. H ier­
aus brachte ein gemischter Chor -einige der -Feier -ent­
sprechende Lieder recht schön und wirksam zum V or­
trage. E iner der Soldaten  brachte im N am en seiner 
Dam-er-aden den Dank an die V eranstalter des schönen 
Abends zum Ausdrucke. Auch -am Silvesterabende w ur­
den die wackeren K rieger in  H afners Gasthause bew irtet.

— (T  o d  e i  n e s  S o l d a t e n . )  Am 24. Dezember 
früh entfernte sich der im R-skonv-alesz-entencheim-e in 
Pbbsitz untergebrachte S o ld a t M ilan  P o p o r i  c, 51 
J a h re  a lt , au s  V-aros in  B osnien gebürtig, und kam 
nicht mehr zurück. I n  letzter Z eit schon hatte  er ein  
niedergeschlagenes, melancholisches Wesen -gezeigt, da 
er seit langem von feiner F ra u  und feinen 9 Kindern 
keine Nachricht erhalten hatte. Auch soll sein Anwesen 
an der montenegrinischen -Grenze vom Feinde zerstört 
morden sein. -Es lag die V erm utung nahe, daß der 
S o ld a t sich selbst d a s  stieben genommen, Erst -am 
30. Dezember wurde derselbe am  Novdaühange des 
Prochenberges a-uf einem B aum e in  4%  M eter Höhe 
erhängt -aufgefunden. D as Leichenbegängnis fand unter 
zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung -und der hier 
anwesenden Soldaten  am  2. J ä n n e r  nachm ittags statt. 
Zur Einsegnung -war der -evangelische Feldkutat -aus 
dem G efangenenlager in Wieselburg erschienen. Nach 
derselben s-ang ein M ännsrchor in  ergreifender Weise 
K örners „Gebet m ährend der Schlacht". D er S arg  
w ar von Damen von Pbbsitz m it einem schönen K ranze 
und -einem S trauße weißer Schneerosen geschmückt.

A us Umstellen und Umgebung.
Preinsbach. ( V o m  S c h - lu g  g-e t r o f f  e il.) S onn ­

tag -den 2. d. M. vorm ittags stützte au f dem Heimwege 
von Am statten, wo er w ie allsonntäglich -die Frühmesse 
besucht hatte, der in  B erg N r. 84 w ohnhafte Klein- 
Hausbesitzer Jo h an n  G ö p p  -el plötzlich au f  der S traße  
zusammen und verschied, ehe -ihm noch der schnell herbei­
geholte Priester die letzten Tröstungen reichen konnte. 
De ■ ebenfalls -sofort geholte A rzt konnte nur mehr den 
-bereits eingetretenen Tod feststellen. D as Hinscheiden 
-des in seiner Nachbarschaft ob seines biederen Wesens 
-sehr -beliebten M annes w ird bei -den Bewohnern des 
Keinen O rtes sehr bedauert. D er so plötzlich vom To-d 
«peilte M an n  wurde von seinen beiden B egleitern per­
sönlich in dessen Heim getragen. D er letzte F reund­
schaftsdienst, -den sie ihm -erweisen konnten.

Aus Gt. Beter i. d. Au und Umgebung.
Biberbad). (Z  o b e s  f a l1 .) Hier starb F rau  Josefa 

© r u b e r ,  geb. M ayrhofer, Wirtschaftsbesitzerin am 
© U te  Krornoos, im A lter von 39 Ja h re n

W eistrach ( T ä t l i c h  v e r u n g l ü c k t . )  Am 24. 
Dezember v. I .  vormittags waren in Rohrbach der dor­
tige Kleinhäusler Georg Biermayer, der Inw ohner J o ­
hann Ebner aus Stam pf, der Taglöhner Peter Beyhofer 
aus Rohrbach und der Kleinhäusler Georg Schön aus 
Krottendors damit beschäftigt, die bas Ufer des Zaucha- 
baches besäumenden Erlen-, Eschen- und Ulmenbestände 
abzuschlagen. Hierbei wurde Georg Schön von einem 
sechs Meter langen und neun Zentimeter dicken Ulmen­
ast derart wuchtig auf den Hinterkopf getroffen, daß er 
eine Zerlümmetung des Schädeldaches erlitt und sofort 
getötet wurde. Radi dem Ergebnisse des vom k. k. B e­
zirksrichter Doktor Plaschke des Bezirksgerichtes S t. P e ­
ter in der Au an der Unglücksstelle vorgenommenen Lo­
kalaugenscheines ist fremdes Verschulden ausgeschossen. 
Den Hinterbliebenen des Verunglückten wendet sich die 
allgemeine Teilnahme zu.

Aus Weuer und Umgebung.
W e y e r , am 3. Jänner 1916. ( J a h r e s v e r s a m m ­

l u n g  b e t  f r e i w i l l i g e n  F e u e r w e h r  W e y e r . )  
Dieselbe hielt am 20. Dezember v. I .  ihre gutbesuchte 
Hauptversammlung ab. Herr Hauptmann B l a s c h k o  er­
öffnete mit einer Begrüßung die Versammlung und ge­
dachte mit einem tiefempfundenen Rachruf der verstor­
benen ausübenden und unterstützenden Mitglieder, von

welchen Rettungsmann Ferdinand Pranzl und Vorbrecher 
Joses Thallner auf dem Felde den Heldentod fanden. 
Zum Zeichen der Trauer erhebt sich die Versammlung 
von ihren Sitzen. W eilers begrüßte Herr Hauptmann den 
zur Zeit vom Felde auf Urlaub befindlichen Rottenführer 
August Schweig! und beglückwünschte den Schristwart 
H ans R iß zu der ihm verliehenen silbernen Ehrenmedaille 
mit der Kriegsdekoration vom Roten Kreuz. Hauptmann 
Blaschko dankte allen Wehrmännern für ihre Tätigkeit 
im abgelaufenen Vereinsjahr, ermahnte die Kameraden, 
auch im neuen Vereinsjahr durch stramme Pflichterfül­
lung sich lebhaft z irtrtä tigen  unb_ging sodann zur T a­
gesordnung über; er erteilte dem Schristwart das W ort 
zur Verlesung der letzten Verhandlungsschrist und zur 
Berichterstattung der Tätigkeit der Wehr. Aus den M it­
teilungen geht hervor, daß im Laufe des Vereinsjahres 12 
Mitglieder beigetreten und 43 Mitglieder eingerückt find, 
deren Anzahl sich bisher insgesammt auf 85 beläuft. Die 
Wehr zählte am Schluffe des 43. Vereinsjahres 1 Ehren­
mitglied, 99 ausübende und 100 unlelftützenbe M it­
glieder. E s wurden im Laufe des Jah res 3 H auptübun­
gen, 2 Zugs-, 16 Steiger- und 12 Löfchübungen abge­
halten. Die letzte Hauptübung war gleichzeitig Nacht­
übung mit Uebungsalarm. Außerdem beteiligte sich die 
W ehr bei der gemeinbeämtlichen Feuerbefchau, hielt fer­
ner Inspektionen von Stallungen und Scheunen anläßlich 
der Viehmärkte ab und stellte Feuerbereitschaften bei Thea­
tervorstellungen im Gasthof Bachbauer und Heuberger 
bei. Somrnerbereitfchasten waren wie alljährlich vom April 
bis Oktober durchgeführt. W eiters beteiligte sich die 
W ehr anläßlich des Fackelzuges der Verwundeten am 
Vorabend des Kaiser-Geburtstages und bei der B enag­
lungsfeier des Wehrfchildes der Marktgemeinde Weyer, 
wozu die W ehr einen Kupfernagel spendete. — Die Ver- 
sawrnlungslätigkeit erstreckte sich auf eine Kornmandofit- 
zung, 3 Vollversammlungen, 3 Zugsversainrnlungen und 
eine Chargenversammlung. Die Brandstatistik weist a u s : 
Am 13. Februar 1915: Einen Bahndammbrand nächst 
Blavier. Am 23. Ju n i i Uhr m ittag s : Dachbrand im 
Hause Rr. 144. Am 17. J u l i  6 Uhr abends: Alarmie­
rung der W eht beim B rand am Kogelgute. Am 20. Au­
gust 12 Uhr m ittag s: Innenbrand in der Höflersäge. Der 
Säckelwart trug den Kassebericht vor. Der Rechnungsab­
schluß wurde von den Revisoren H. Josef Rußegger und 
Joses G ansm ayr geprüft und richtig befunden und dem 
Sickelwart die Entlastung und der Dank ausgesprochen. 
Die darauffolgende Neuwahl der Funktionäre ergab fol­
gendes R esultat: H ans Blaschko, Hauptmann. Eduard 
Hofer, Hauptmann-Stellvertreter. H ans R iß als Schrift­
wart ; Peter Merkinger als Säckelwart und Ferdinand 
Reifinger, Koinrnandoyornist, wiedergewählt. H auptmann 
Blaschko dankte mit warmen Worten der W ehr für die 
einstimmige W iederwahl und versichert feine wärmste F ü r­
sorge und tatkräftige Betätigung, bittet jedoch alle K a­
meraden um ihre werktätige Unterstützung zum W ohle 
der W ehr. E s wurde beschlossen, auch Heuer den im Felde 
stehenden Wehrkameraden eine Liebesgabe zuzuwenden 
und wird der Absendung von Zigarren, Zigarettentabak 
und P ap ier für 61 M ann, welche Auslage vom V er­
gnügungsfond entnommen werden soll, zugestimmt. Die 
Kneipkasse wendet dem Kommando den Betrag von 30 K 
als Beitrag für die Liebesgaben der im Felde stehenden 
Wehrkameraden zu. Herr Harrer machte sich erbölig, die 
Liebesgaben in Versand zu bringen und für jeden K a­
meraden 10 Feldpostkarten beizulegen. Herr Joses Ruß- 
egger meldete sich zum W orte und bringt an Stelle des 
Herrn Bürgermeisters im Namen der Marklgerneinde 
Weyer den wärmsten Dank der Feuerwehr Weyer zum 
Ausdruck und spricht die Hoffnung aus, daß die W ehr 
unter der vortrefflichen Leitung auch in dieser schweren 
Kriegszeit nicht erlahmen möge und bringt auf das ka­
meradschaftliche Zusammenwirken ein kräftiges G ut Heil 
aus. Brausende Heilruse tönen durch den Versammlungs­
saal. Nachdem sich niemand mehr zum W orte meldete, 
wurde die Versammlung unter Dankesworten geschloffen.

— ( 6  i l  o e ft e r f e i er.) Am 31. Dezember v. J .  ver­
anstaltete die Südm ark Ortsgruppe Weyer eine Silvester- 
feier, die aber mit Rücksicht auf die ernste Zeit in kleinem 
Rahmen abgehalten wurde. Der ebenerdige S a a l des 
Herrn Josef Bachbauer war dicht besetzt und es herrschte 
fröhliche, ungezwungene Stimmung. Besonders verdient 
machten sich um den Abend die Herrn B randl, M eilin- 
ger und Schmidtberger d. I . ,  die durch musikalische D ar­
bietungen uns sehr erfreuten. Die Herren B randl und 
Schmidtberger erheiterten die Anwesenden durch humori­
stische Gesangsvorträge. Herr Schmidtberger, von Herrn 
B randl am Klavier^ begleitet, gab einige ernste Lieder 
mit wohllautender Stimm e zum Besten. Die D ialekts­
vorträge des Herrn B randl erzielten große Heiterkeit. 
Um Mitternacht ergriff der Obmann der Ortsgruppe Herr 
Apotheker Joses Rußegger das W ort und hielt einen kur­
zen Rückblick auf das abgelaufene J a h r  und schloß feine 
Rede mit Glückwünschen und einem Heil Neujahr 1916, 
daß es uns den Frieden bringen möge.

— t S p a r k a s s e d e r M a r k I k o r n i n u n e W e y e r . )  
M it Ende November 1915 verblieben an Interessenten- 
Guthaben 3,735.737 K 87 b, im M onat Dezember wur­
den von 106 Parteien 50.442 K 19 b eingelegt, zusam­
men 3,786.180 K 06 b. Rückbezahlt wurden im gleichen 
M onate an 93 Parteien 35.787 K 01 b. S tand  der 
Einlagen mit Ende Dezember 1915 3,750.393 K 05 b.

Aus Scheibbs und ‘Umgebung.
Scheibbs. ( S c h a d e n f e u e r . )  Am 27. Dezember 

v. I .  gegen halb zwei Uhr nachmittags brannte die in 
Schöllgraben stehende Scheuer des hiesigen Fleischhauers 
Joses ©rubmayer samt dem darin befindlichen Heu (zirka
10.000 Kilogramm) vollständig nieder. Die am B rand­
platze erschienene hiesige freiwillige Feuerwehr mußte das 
zum Löschen nötige Wasser erst dem Nachbarhause ent­
nehmen. welches jedoch nicht hinreichend war. Herr Grub- 
mager beziffert seinen Schaden mit 2000 K, der jedoch 
durch Versicherung in der Höhe von 1500 K zum Teile 
gedeckt erscheint.

P u rg sta ll. ( H e l d e n t o d . )  Wiederum traf eine trau ­
rige Nachricht vom Kriegsschauplätze hier ein. Der frühere 
Lehrer an der hiesigen Volksschule, der zuletzt vor dem 
Kriegsausbrüche an der Nachbarschule in Reinsperg wirkte, 
Herr Lehrer Karl L o q u a g, ist als Kadett am 10. S ep­
tember im Flitfdjet Becken durch einen Kopfschuß schwer 
verwundet worden, in italienische Gefangenschaft geraten 
und nach offizieller, an seine M utter, F rau  Loquag in 
Gossengrün in Böhmen gekommenen Mitteilung am sel­
ben Tage gestorben. Lehrer Loquag war ein eifriger Leh­
rer, der an seiner fachwissenschastlichen Fortbildung uner­
müdlich arbeitete. Er war bei seinen Schülern allgemein 
beliebt und im Volke geachtet.

Pghra. F ü r  Me den K rregsinvaliÜ enfurs besuchenden 
S oldaten  an der L a n d w  i r t s ch a s t s - u. H a u s -  
h a l t u n g s j  ch u l -e P y h r a  wurde am 23. Dezember 
eine kleine C H r i  ist b a  u  im f e i e r abgehalten. Noch 
eine'r Ansprache w urde ein Lied abgesungen, hierauf 
fand bie G abenverteilung statt, dann ein gemeinsames 
M ah l des Lehrkörpers und der S o ld a ten  mit Spielen  
und sonstiger U nterhaltung. I n  dankenswerter Weife 
hatte das Note Kreuz, Zweigverein S t. Pölten , eine 
Wäsch eispende fü'r die W eihnachtsgaben gemacht, Her- 
stammend von den fleißigen Schulmädchen in F ranken­
fels. D ie liebste W eihnachtsgabe w ar den In v a lid e n  
wohl der U rlaub, um auf ein paar Tage ihre Heim at 
aufsuchen zu können, zum ersten M a l feit Kriegsbeginn.

Eingesendet.
< F ü r  F o r m  u n d  t tn h a l t  ist die S A r i f t l e i t u n g  nichr Derantrooitlid'.

Das B este  
, ,;zurZahnpflege

Etwas Besseres 
für die Zahnpflege gibt es nicht!

B re is :  graste Flasche K. :1 — fkinc Flasche K. ILO

e r
Tafelwasser u. Heilquelle

& ma gegen die Leiden der AfhmungsOPgane, 
des M ag6ns u.der B lase  ärzHich bestens empfohlen.

N ie d e r la g e n  tu r  W uidhuxen u nd  U m g eb u n g  uei den  H e r r e n  M ü n z f a u l ,  A p o th e k e  
a n d  V ik to r  P o sp isc h il l ,  K a u fm a n n , f ü r  G ö s tlin g  bei F r a u  V e ro n ik a  A 'agn- r  
S o d a w a s se r-E rz e u g e r in , fü r  A iu s te tte n  und  Um gel n n g  bei H e rrn  A n to n  T rim m e t 

K a u fm an n  in  A iu s te tte n .

Kriegschronik.
20. D  - e z e m b  - e r : A uf dem -südöstlichen K riegs­

schauplätze erstürm ten die Truppen -des G enerals von 
Köveß die stark ausgebauten S tellungen  -des F eindes 
am T ara-K nie  südwestlich Bj-elopolje -und bei Gödns-a 
nördlich von B erane. I n  den Kämpfen -an -der T a ra  
w urden 3 Gobirgsgeschütze 2 Feldkanonen -und 1200 Ge­
wehre -erbeutet. —  I m  Westen beschossen gestern feind­
liche M onitore Westende, sie wurden durch -die -deutschen 
K üstenbatterien vertrieben. E in  englischer Doppeldecker 
wurde im Luftkampfe bei B rügge abgeschossen. E in  
deutsches Flugz-euggoschwader griff m it -Erfolg den O rt 
Poperin-ghe an, in -welchem zahlreiche V erbindungen 
des Feindes zusammenlaufen. —  D ie griechische R e­
gierung -erklärte dem K om m andanten der englisch- 
französischen T ruppen in  Saloniki, daß, fa lls d a s  bu l­
garische Heer es -für notw endig -erachten sollte, die 
E ntente-T ruppen -auf griechisches Gebiet zu verfolgen, 
das griechische Heer sich zurückziehen würde, -um jede 
B erührung  m it den bulgarischen T ruppen zu vermeiden. 
Diese Erklärung rief in den diplomatischen und m ili­
tärischen Entente-K reisen großes Aufsehen hervor. Jed en
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Augenblick rottib die M eldung erm atte t, diatz die B u l­
g aren  und deren V erbündete die Grenze Merschritten 
hoben.

21. D e z e m b e r : 'Ein österreichisch-ungarisches Ge­
schwader etschien am  5. Dezember, zwei Tage nach der 
Beschießung atm S a n  G iovanni d i M edua, vor Duvazzo 
und oerf-entte alle im dortigen H afen befindlichen 
D am pfer und Segelschiffe, luim die V erpflegung der S e r ­
ben zu unterbinden. —  Aus G allipoli ian der D arda- 
nellenfr-ont e r litte n  die E ngländer in  der Nacht vom 
18. zwirn 19. Dezember eine vernichtende Niederlage. 
D ie  E ngländer flohen au f ihre Schiffe. D ie Türken 
säuberten A naforta  und A riburnu  vorn Feinde, drangen 
b is  zum M eere vor und  machten große B eute ian Zelten, 
M u n ition  und Geschützen. — ' E ine russische F lo tte  be­
schoß die bulgarische Hafenstadt V a rn a  am Schwarzen 
M eer. —  A n der T iro ler F ro n t dauern  die A rtille rie ­
kämpfe fort. Zwei italienische Compagnien, die nachts 
gegen den M onte S a n  Michele vorzudringen versuchten, 
-wurden aufgerieben.

22. D e z e m b e r :  I n  den Vogesen kam es -am 
H artm annstoeilerkopf und Hilfenfirift zu harten  Käm p­
fen. D ie Franzosen, welche -gestern m it überlegenen 
K räften  angriffen, -bemächtigten sich der Kuppe des 
HartmtiiNinsroeiLerlopfes Und nahm en ein kleines 
Grabenstück -am Hilsenfitst. E in  T eil der verlorenen 
S tellungen  am  H artm annsw eilerkopf wurde von den 
Deutschen heute bereits Widder zurückerobert. —  F o r t­
dauer der italienischen A rtillerieangriffe -an der T iro ler 
Südfront. B ei D olje am Tolm einer Brückenkopf brach 
der A ngriff -einer feindlichen Compagnie in unserem 
F euer zusammen. —  A uf dem -südöstlichen Kriegsschau­
plätze w urden bei Ipek  neuerdings 69 von den Serben 
vergrabene Geschütze erbeutet. —, G eneral der I n ­
fan terie  O tto  v. ©tttmich, der S ieger von Lüttich, ist 
heute in  Hannover, wo er sich seit einigen Wochen zur 
E rholung -aufhielt, im A tter von 67 Fahren  gestorben.— 
K aiser W ilhelm  -ist -an -einer leichten Zellen-g-ewebs- 
entzündung erkrankt und muß -einige T age d as Zimmer 
hüten.

23. D e z e m b e r  : -Der türkische Genevalistabsbe-richt 
meldet, daß an  der Irak -F ro n t zwei feindliche M onitore 
versenkt w urden. An der D ardanellenfront bei Sedd-il- 
B a h r  machten die Türken große Beute. — A n der i ta ­
lienischen Grenze kam es in  F  M ita rien  auch gestern zu 
heftigeren Kämpfen. A n  der küstenländischen F ro n t 
w urde  der A ngriff eines italienischen B ata illo n s -auf 
die Podgora zurückgeschlagen. —  Auf dem westlichen 
Kriegsschauplätze nahmen gestern die Deutschen in hei­

ße-m R ingen  löte Kuppe des -Hartmannsweilerkopfes 
zurück. D ie Fran,zosen erlitten  -außerordentlich schwere 
Verluste und ließen 23 Offiziere und 1500 M ann  a ls  
Gefangene in den H-äNden der Deutschen.

24. D e z e m b e r  : D ie -englischen Verluste an den 
D ardanellen werden d-is zum 11. Dezember amtlich mit
200.000 M ann  -an -lo ten , Verwundeten und V ermißten 
beziffert. —  B ei der Rückeroberung des H artm anns­
weilerkopfes durch die Deutschen e rlitten  die Franzosen 
außerordentlich -schwere Verluste.

25. D e z e m b e r  : Der türkische Eeneralstabsbericht 
-meldet für -die T ürken .erfolgreiche Kämpfe an  der 
K aukasus-Front. An der D ardanellenfronr zerstörte 
türkische A rtillerie  bei Sedd-il-B ahr mehrere Schützen­
gräben und B om benlager des Feindes -und brachte die 
feink-l-chen -Haubitzbatterien zum Schweigen.

26. D e  g e  m b - e r :  I n  W olhynien wurden westlich 
von R-arancz-a russische Truppen oon (österreichisch- 
ungarischen K räften  überfallen und vertrieben. -  Auf 
dem -italienischen Kriegsschauplätze dauert -das feindliche 
Geschützfsuer -gegen -einzelne S tellungen  des Brücken­
kopfes von Tolm-ein fort. —  D ie -englischen <5efamtoer­
taste au f allen Kriegsschauplätzen beziffern sich nach 
einer -amtlichen Londoner M itte ilung  bis zum 9. De­
zember au f 550.000 M ann ü. zw. an Mannschaften 
119.923 tot, 338.758 verwundet, 69.546 vermißt, a n  
Offizieren 7367 tot, 13.365 verwundet, 2149 vermißt.

27. D e z e m b e r : Erhöhte Tätigkeit der ita lien i­
schen A rtillerie gegen die T iro ler Südfront. Südlich 
Rovereto bestanden unsere Truppen -ein siegreiches -Ge­
fecht. D er FeiNd -verlor 200 M an n  -an Toten und V er­
wundeten. Am Jsonzo heftige Geschützkämpfe. — I n  
Aegypten -erlitten die E ngländer -durch die Krieger des 
Scheichs der Senufji bei M a tru  -eine empfindliche 
N iederlage. <—- Auls dem  russischen- Krieg s-schauplatze 
unternahm en die Russen am  W eihnachtsabend gegen 
-unsere bukowinisch-bessarabische F ro n t einen heftigen 
Vorstoß, der u n te r schweren Verlusten für sie abge­
schlagen wurde.

28. D-ezie m - i e r  : An der bessarabischen F ro n t und 
am  fDnj-estr, njorWstlich Zaleseycki, w urden  (gestern 
wiederholte A ngriffe starker russischer K räfte abge­
wiesen. -Ein anschließender M assenangriff brach im Ar- 
till-eriefeuer unserer T ruppen -unter schwersten Verlusten 
für die A ngreifer zusammen. —  An der -Iroter -Süd- 
und Süd-westfront Folrtdau-er Iber -E-eschlltzkämpfe. —  
E ines unserer U-Boote versenkte bei S a n  G iovanni bi 
M edua nach Kampf ein arm iertes montenegrinisches 
Segelschiff. E in  deutsches Unterseeboot torpedierte am

24. Dezember das große französische Paketbvot „Dille 
de la  D iotat" und brachte es zum Sinken.

29. D e z e m b e r : An der bessarabischen G renze
wurden wieiderholte Angriffe der Russen un ter großen 
Verlusten für sie -abgeschlagen. — A uf dem italienischen 
Kriegsschauplätze scheiterten im Suganabschnitt-e ein 
feindlicher Angriff -auf den Mo-nte Earbonile und nächt­
liche Unternehmungen -des Feindes im Lol bi Lana- 
Gebiete. —  Jim Westen erfolglose Angriffe der F ra n ­
zosen gegen den Hirzstein und den von den Deutschen 
zurückeroberten Ha-rtmannsweilerkopf. Der Feind büßte 
-an Gefangenen 5 Offiziere und Uber 200 M ann  ein. 
D ie E ngländer verloren drei Flugzeuge, die herabge­
schossen wurden.

30. D  e z e an b -e r  : D ie Kämpfe in  Ostgalizien neh­
men an  Umfang und Heftigkeit zu. D as V ordringen 
der Russen scheiterte meist schon -unter dem Feuer un ­
serer B atterien . B or dem Brückenköpfe von Bu-vkanow 
ließ -der Gegner 900 Tote und Schwerverwundete zurück. 
H ier ergaben sich 3 Fähnriche und 870 W ann; die Ge­
samtzahl der -gestern in G alizien eingebrachten Gefan­
genen -übersteigt 1200. —  Am 29. Dezember früh h a t 
eine österreichisch-ungarische F lo ttille  von 5 Zerstörern 
und dem -Kreuzer „Helgoland", d as  französische U nter­
seeboot „M onge" vernichtet, -den 2. -Offizier und  15 
M an n  -gefangen -genommen, darau f im Hafen von D u- 
-razzo einen Dam pfer und -einen -Segler versenkt und 
das Feuer mehrerer L andbatterien  zum Schweigen ge­
bracht. D abei stießen zwei unserer Zerstörer, „L ila"  
und „T-riglav", au f M inen  -uNd sanken.

tznDTTn
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I kaust zu höchsten Preisen 
Oelfabrik M. Elfer, Wien XI.,

I S im m eringerlände 8 6 . -  (S ie b e n te  Haide 
2 0 8 1  q u e r s tr a sse ). Telephon 9 9 .3 6 8 .

K le in e s  G esc h ä f ts lo k a l
mit ober ohne W ohnung, am Unteren 
Stabtplatz Nr. 30, ist ab 1. Februar zu 
vermieten. Auskunft bei Heinrich Brandl, 
Hausbesitzer. 208 3

V  e r t r e f f  l i e b  b e w ä h r t  für die •  .
Ä jr le r * r  1 *  F e ld e  and ü b e r h a u p t  fü r

J e d e m a i H  hat mich als beete

sc h m e r z s t ille n d e  Einreibung
^"kältemgee, Rheumatismus, Sicht. Influenm, 
Hai»-, Brest- end Rüokenschmera e  m. w.

D r. RICHTERS

A nker-L in im ent.= !
“̂ Anker-Pain-Expeller.

Ha«*« K — se, I IS, 1—.
Z .  > ! » ■  Im Apethekeo «der «lrek« u  i

b e s ie h e n  vo n

T l f f N c h e r  T e r a a a d .

im
E in

tüchtiger Steinschleifer
fürl dauernde Arbeit bei gutem Lohn sofort gesucht.

-  M . Koloseus, W els. -  
i H H i B u i n m i i n m

Traaerbilder für gefallene Krieger
find in der Druckerei Waidbofen a, d. Ybbs erhältlich.

Hl»
Millionen

gebrauchen gegen

usten
Heiserkeit, Katarrh 

Verschleimung, 
Krampf- und Keuchhusten

not. begl. Zeugnisse von Aerzten und 
O  V  9 J  "  P riv a te n  verbürgen d. sicheren Erfolg 
Ankerst bekömmlichen. wohlschmeckende Aonvons.
P a k e t 20 und 40 Heller, Dose 60 Heller.
Z u haben bei K . F .  S c h i n d l e r ,  Apotheke, L e o  
S c h ö n h e i n z ,  M ed.-D rogerie, W a id h o fen a .d .? )b b s I

Tüchtiger

keilenschleifer
sowie 2061

keilen- und Haspel- 
baaer

bei Verdien|tmöglicbkeit von 50 bis 
60 K, für dauernde Arbeit, per sofort 

gesucht.

Gottfried Sonnleitner
keilenfabrik, Steyr.

H erb a b ttv s  Untesphofpharigfaum
D epots in  den  m eisten  A potheken .

tsoT)=#imp,
S e i t 46 J a h r e n  ä r z t l i c h  e r p r o b t e r  u n d  e m p f o h l e n e r  

35 r  u  f t t i r  ii p
W irkt schleimlösend, husten still end, appetitanregend, befördert V erdauung und E rn äh ru n g  
u n d  ist überdies vorzüglich geeignet f ü r  B lu t-  und jinodienbiibuiig; insbesondere bei 

schwächlichen K i n d e r n .

P r e i s  e in e r  F lasch e  2 K 50 h, per Post 40 h mehr für Packung.

Nur echt mit unten­
stehender Schutzmarke.

S C H U T Z - M A R K E

JULIUS HERBABNY WIEN]©

Aor Nachahmung wird gewarnt.

H erb a  bnyS Verstärkter 1 335

^apsaparilla ^iptip.
S e i t  44 J a h r e n  e i n g e f ü h r t  u n d  b e s t e n s  b e w ä h r t .  Ausgezeichnetes, 

m ild wirkendes A bführm ittel. Beseitigt Hartleibigkeit und deren üble fo lg e n . G efördert 
den Stoffwechsel und wirkt b lutreinigend. V o rz ü g lic h e s  M i t te l  g e g e n  H ä m o rrh o id e n , 
S tu h lv e r s to p fu n g  u n d  F e t t le ib ig k e i t .

P r e i s  e in e r  F la sch e  1 K 70 h, per Post 4 0  h  m ehr fü r  Packung.

?ndeiX t X s a nnd: Dr. Bellmaun8 Apotheke ( S S S S O  „Zur Barmherzigkeit“  ^YrlSLY^a-jB.
Postversand täglich. Depots bei den Herren Apothekern in: W aidhofen a. d. *!)., Anistetten, Lilienfeld, M ank, M elk, Neulengbach, Pöchlarn, Seitenstetten, Scheibbs, S t. Pölten , P b b s . Postversand täglich

Ans der 111. In ternat. P h arm a zeu t .  Ausstellung m it der grossen goldenen Medaille p räm iiert.

4449999999999999

^^^066^102404676010415



Seite 8. » B o t e  v o n  d e r  9) b b s.' Sam stag den 8. Jä n n e r  1918.

J a h r e s w o h n u n g
bestehend a u s  2  Z im m er und Küche ab 
1. Februar zu verm ieten. —  A u sk un ft  
Unter der B u rg  15. 2082

D a r le h e n
per 6 0 0 0  K nach einem  Sparkassesatz auf 
S ta d th a u s  wird aufzunehm en gesucht. —  
Zuschriften unter „ A . H . 100" , postlagernd  
W aid h ofen  a. d. P b b s .  2084

lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllll

Gel und Petroleumfässer
^ kaust jedes Quantum zu besten Tagespreisen

| : 1 Minzen; W agner, Gelfabrik | ; |
\ m J  :: W ien-G tadlau. 2078 ::

I m  H aufe N r. 64 , Unterer S tadtp latz ist ein
G esch ä fts lo k a l

zu verm ieten. —  N äheres Mo n f c h üb l, 
W ie n  V I., Laim grubengaffe N r. 27 . 1840

H a n s  m it  G a r t e n
(V illa )  in  W a id h o fen , möglichst für zw ei 
F a m ilie n  bew ohnbar, gesucht. A nbote unter 
A n gab e der L age, der R ä u m e o b e r e in e s  
P la n e s ,  sow ie des P r e ise s  unter F . H öberth, 
W ien  7 ., Z ieglergaffe 2 8  nur schriftlich er­
beten. 2085

E i n  starkes, 7  M o n a t e  a l t e s  
F o h le n  2079

wird billigst abgegeben. B ierdepot W eyer. lllllllllllliillllllllllllllllllllllllllllllllilllllllliillllllllillllllllllllliilliiillliiiiiiiiiiiiilllllllllllllllllli

I

Filialen in W ien:
s. W ipplingerstr. 28 — L K ärn tnering  1, vorm . Leopold L anger —
I. S tubenring  14 — S tock-im -E isenplatz  2 (vorm als A nton Czjzek)
II . P ra te rs tra sse  67 — II . T abo rstrasse  18 — IV. M argare tenstr. 11 
V II. M ariah ilferstrasse 122 — V III. A lserstrasse 21 — IX . N uss- 
dorferstrasse 10 — X. F av o riten strasse  66 — X II. M eidlinger

H au p ts tra sse  3  — X V II. E lterle inp la tz  4 .

K. K PRIV.
Filialen:

Bruck a. d. M ur, Budw eis, F reuden thal, G öding, G raz, Ig lau , K loster­
neuburg, K rakau, Krem s a. d. D onau, K rum m au i. B., L aibach, 
L undenburg , M ährisch-T rübau, N eunkirchen, S ternberg , S tockerau . 

IJsaidhofen a. d. Ybbs, W iener-N eustadt.

a l l g e m e i n e  d t e r ü e f l r s ü a n ü

Filiale 2Vaid.fi.ofen a. d. 2jfifis,
Oesterr. Postsparkassen-K onto 92.474.

Ung. Postspark. Konto 28.320.
Ankauf nnd Verkauf von Wertpapieren zum Tageskurse.  
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von

im eigenen Hanse.
Telegram m e: Verkehrsbank Waidhofen-Ybbs. 

Z E N T R A L E  W I E N .

Internrb. Telephon Nr. 23.

Lose und Promessen zu allen Ziehungen.
Provionsfreie E inlösung von Kupons, Besorgung von Kupou- 

boge", von V inkulierungen, V ersicherung gegen Verlosungsverlust, 
Revision verlosbarer Effekten.

Belehnung von W ertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen D epots : Die Ansta lt übernimmt 

W ertpapiere jeder  Art, Sparkassebücher, Polizzen, Dokumente in 
Verw ahrung  und V erw altung  in ihre teuer- und einbruchsicheren 
Kassen.

Vermietung von Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß 
der Partei stehen, im Panzergewölbe der Bank.

Jahresm iete  pro Schrank von K  12 '—  aufwärts.
Spareinlagen gegen Einlagebücher: ‘ä=1/ 4% . Die Verzinsung 

beginnt bereits mit nächstem W erk tag .  F ü r  ausw ärt ige  E in leger  
Postsparkassen-Erlagscheine zur portofreien Leberw eisung . Die 
Rentensteuer t rä g t  die Anstalt.

Uebernahme von Geldeinlagen zur  bestmöglichen Verzinsung

A k t i e n k a p i t a l  nnd R e s e r v e n  K 65 ,000 .000 .
in laufender Rechnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  das heißt, 
die Verzinsung beginnt bereits mit dem nächsten W erktag .

Zweck und Vorteil des K o n to k o r re n ts : der Einleger über­
gibt der Bank seine überschüssigen Gelder, Tageslosungen , ein 
gegangenen  Außenstände, Kupons, Schecks usw. zur  Gutschrift 
und Verzinsung, wogegen die Bank Zahlungen an den Einleger 
oder an dritte Personen prompt leistet Infolge täglicher  Verzinsung 
und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können G elder  auf 
d i e  k ü r z e s t e  Zeit z insbringend ange leg t  werden.

Auf Verlangen Ausfolgung eines Sclieckbucl es. D er  Konto 
Inhaber leistet seine größeren Zahlungen nicht bar, sondern mit 
Scheck, welchen der Em pfänger  bei der Bank einkassiert. P o s t ­
e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  
w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassieinng von W echseln, Ausstellung von Schecks, An­
weisungen und Kreditbriefen auf  alle Haupt- und Nebenplätze 
des In- und Auslandes.

Geldumwechslung, K au f  und V erkauf von ausländischen Gold- 
und Silbermünzen, Noten, Schecks, Devisen zu günstigen Kursen

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen nnd Rehebnngen können vorm ittags und nachm ittags w ährend der K assastunden  von 8 bis 12 und 2 bis 5 Uhr erfolgen. An Sonn- und Feiertagen

geschlossen.
Uebernahm e von  B ö rsen a u fträ g en  f ä r  säm tlich e in - u n d  au slän d isch en  Börsen.

I M M M 0

Z abntecbmsches A telier
Sergius Paufer

Waidbofen a. d.Y., Oberer Stadlplatz ?.
Sprechs tunden v o n  8  U h r  f rüh  hi» 5  U h r  nachmit tag» ,  

f l n  S o n n -  u n d  f e i e r l a g e n  von  8  U h r  f rü h  hi» 12 U h r  mi ttag»

A te lier  für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer M eth od e, vollkom m en schmerz­

lo s ,  auch ohne die W u rzeln  zu entfernen.
Zähne nnd Gebisse

in  G o ld , A lu m in iu m  und Kautschuk. S tistzäh n e, G o ld -  
K ronen und B rücken (ohne G au m en p latte ), R eg u lier-  

Apparate.
R ep aratu ren , U m arbeitung

chlccht passender Gebisse, sow ie A u sfüh ru ng  aller in  d a s  
Fach einschlägigen Arbeiten.

flQäBigc P reise .
M e in e  langjährige T ä tig k eit in  den ersten zahnärztlichen 
A te liers  W ie n s  bürgt für die gediegendste und gew issen­

hafteste A u sfüh run g.

Original nmeriluuiische schuhe ,Tip -Top'
Konkurrenz­

los!

Preisw ert!
U n te re r S tad t­
p la tz  Nr. 40,

Erstes Gtaidhofner Schuhuarenhaus

Feldpost Karten
für Wiederverkäufer sind ;n haben in der
Druckerei W aidhofen a. d. A bbs.

J O S E F  NEU
beh.  g e p r .  S t e i n m e t z m e i s t e r  

Amstetten, Wörtstrasse 3
B ranitsteinbruohbesitaer in  N euetadtl a. D.

empfteM t »eie  re ich h altiges L a g w
▼eo 10

Grabdenkmälern 
Schriftplatten etc.

ane allen gangbaren  Steinsorten k  
seheneter u. modernster Ausführung; 

zu billigen Preisen.
Schleiferei mit eiektr. ie trtet

daher nur e i g e n e  Eraeugeiseab

L ieferung aller Gattungen

Bauarbeiten
Q uader, S tu fen . R a n d ­
ste ine , P f la s te rw ü rfe l

usw . F erners

Steinm etzarbeiten für Landwirtschaften
» B . P re ss te in e , O bstre iben , F etter trö g e .

I M -  Wer Bedarf bat, versäume nicht, Preisliste an verlangen.

F ü r  bte S c h r ift le itu n g  v e r a n tw .:  R u d o lf  M ü lle r , i V . S t e f a n  R ötzler, W a id h o fe n  a /Y b b s. Druck und V erlag der Druckerei W aidhofen a/Pbbs, Eef. m. b. H.


